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Sonnabend, den 20. Dezember 1941

Feſtung Hongkong in japaniſcher Hand
Das Sonnenbanner über dem Hafen Brechung letzten britischen Widerstandes

Schickſal der Kronkolonie beſiegelt
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

B. D. Tokio, 19. Dez. Das Schickſal der britiſchen Kronkolonie r

Der Raub Timors
Australische und niederländiseh-inds-

zohe Truppen haben am 18. Dezember den
portugiesischen Teil der Insel Timor ge-
waltsam besetzt. Dieser Gewaltakt gegen
die portugiesische Souveränität wurde
dureh die Propagandalüge eingeleitet, daß
Japan die portugiesische Kolonie Macao
besetzt hätte. Sowohl von japanischer
wie von portugiesischer Seite wurde diese
Meldung sofort dementiert. Der Angriff
auf die portugiesische Insel Timor hat in
Portugal große Erregung hervorgerufen.

Als vor mehreren Wochen die angel
ſächſiſche Preſſe die portugieſiſche Jnſel
kolonie Timor in den Mittelpunkt eines
völlig überraſchenden Verleumdungsfeld
zuges ſtellte, konnte dies nur als das Vor
ſpiel eines geplanten Raubzuges gegen die
portugieſiſche Beſitzung gedeutet werden.
Die Briten benutzten den Abſchluß eines
Vertrages zwiſchen Portugal und Japan,
der die Einrichtung eines zivilen japani
ſchen Luftfahrtdienſtes nach Timor betraf,
als Vorwand, um unverfroren die Beſetzung
der Jnſel zu fordern, obgleich ein gleich
lautendes Abkommen auch zwiſchen Portu
gal und Auſtralten beſtand, Japan alſv
keinerlei Vorrechte erhalten hatte, ſondern
ihm lediglich die einfachſten internationalen
im zivilen Luftverkehr üblichen Rechte zu
geſtanden wurden. Worauf es England und
Amerika tatſächlich ankam, das war die
ſtrategiſche Bedeutung der Jnſel, die ſie
durch ihre Schlüſſelſtellung
Lage zwiſchen Java und Nordauſtralien
für die Verteidigung Auſtraliens beſitzt. Es
mußte alſo ein Vorwand geſucht werden,
ganz gleich welcher Art, um den portugieſi
ſchen Teil der Jnſel in britiſche Hände zu
bringen.

Das ganze Gebiet Timor umfaßt rund
82 000 Quadratkilometer. Der flachere und
auch weſentlich geringer bevölkerte Weſten
der Jnſel unterſteht holländiſcher Verwal
tung, während der ſtark gebirgige Oſtteil
mit etwa 16 000 Quadratkilometer portugie
ſiſches Gebiet iſt. Es handelt ſich um ein

altes Kolonialland der Portugieſen, die be
reits auf ihren erſten großen Entdecker
fahrten weit in den aſiatiſchen Raum vor

ſtießen und bis heute Timor und Macao in
Aſten gehalten haben. Die Bevölkerung der
Jnſel gehört überwiegend der alt
malaviſchen Raſſe an und ſtand zu der por

einem guten
Verhältnis. Die Zahl der Europäer war

verhältnismäßig gering, und auch die mili
täriſche Beſatzung ſowie die PolizeiTruppe
der Jnſel waren zahlenmäßig beſchränkt.

Die Engländer waren unter dieſen Um
ſtänden davon überzeugt, daß Timor eine
leichte Beute ſein würde. Und ſelbſt ihr
Bündnisvertrag mit Portugal hat ſie davon
nicht abgehalten, dieſen Ueberfall durchzu

Behauptung Londons, daß
Timor japaniſchen Einflüſſen ausgeſetzt war,
iſt dabei ſo lächerlich, daß ſie kaum eine
Zurückweiſung verdient. Die portugieſiſche
Regierung ſelbſt hat vor Wochen bereits
mit allem Nachdruck darauf hingewieſen, daß
ſich unter der geſamten Einwohnerſchaft der
Jnſel, die faſt eine halbe Million Menſchen
beträgt, noch nicht einmal zwei Dutzend
Japaner befinden, die wirklich nicht eine
Bedrohung für Auſtralien und das Empire
darſtellen konnten.

Timor iſt die größte der Kleinen Sunda
Inſeln des Malayiſchen Archipels. Sie iſt
30925 Quadrakilometer groß und wird von
etwa 900 900 Menſchen bewohnt. Eine zen
trale Gebirgskette, die in dem etwa 3000 Me
ter hohen Ermerg gipfelt, durchzieht die
Jnſel. Weizen und Kaffee ſind die Haupt
vrodukte der Jnſel und bilden die Nah
rungsgrundlage der Bevölkerung, die aus
walayiſchpapuaniſchen Miſchlingen beſteht.
Politiſch gehört ihr weſtlicher Teil zu
Niederländiſch-Fundien mit dem Hauptort
Koepang, der 7000 Einwohner zählt. Jhr
öſtlicher Teil und ein Stück der Nordweſt
küſte mit dem Hauptort Dilly gehören zutm
vortugteſiſchen Kolonialbeſitz. rd.

und zentrale

ift beſiegelt. Die Agentur Domei meldet, dafz ſich der größte Teil der Jn
kong ſeit Freitag nachmittag in japaniſcher Hand befindet

el Hong
Die Fahnen mit der

aufgehenden Sonne wehen über dem Hafen und flattern von den Höhen der Jnſel.
Die Stadt Victoria ſelbſt iſt bereits von den japaniſchen Truppen veſetzt, während
die noch verbliebenen feindlichen Truppen
haben. Die japaniſchen Landungstruppen
ten britiſchen Widerſtand zu brechen.

Am Donnerstagabend begann nach einem
zwölfſtündigen Artilleriebombardement die
Landung der fapaniſchen Truppen an drei
Punkten im nordöſtlichen Teil von Hong
kong und in einem weſtlichen Abſchnitt der
Kronkolonie. Nach Brechung des erſten

am r ehing
PecHginan)

Widerſtandes rückten die japaniſchen Streit
kräfte ſchnell vor, ſo daß nach kurzer Zeit
bereits mehrere ſtrategiſche Punkte beſetzt
werden konnten. Zweieinhalb Stunden nach
der Landung war der 470 Meter hohe Aus
ſichtspunkt „Jardines Hill“, der etwa in der
Mitte von Hongkong liegt, in japaniſcher
Hand. Kurz darauf waren die zahlreichen
britiſchen Verteidigungsſtellen Hongkongs
von den Japanern im Sturm erobert. Die
Victoria-Höhe und die wichtigen Artillerie
und Flakſtellungen widerſtanden nicht lange

ſich auf den Victoriahügel zurückgezogen
ſind zur Zeit damit beſchäftigt, den letz

dem japaniſchen Anſturm. Am Nachmittag
des Freitag waren Stadt und Jnſel ſo gut
wie in japaniſcher Hand.

Jm Verlaufe des 19. Jahrhunderts hat
Großbritannien Hongkong bis in die jüngſte
Zeit hinein zu einem erſtklaſſigen Handels
zentrum im Süden Aſtens entwickelt. Die
wirtſchaftliche Bedeutung dieſer britiſchen
Kronkolonie, die mit Recht als der Schlüſ
ſel zum Reichtum Chinas bezeichnet wurde,
und die Größe ihres Durchgangshandels
wird am beſten gekennzeichnet durch die
Tatſache, daß etwa ein Viertel der chineſi
ſchen Einfuhr und etwa ein Drittel der
Ausfuhr über Victoria, dem bedeutendſten
Hafen und Handelsplatz an der Süoſtküſte
Chinas ging.

Um ihre Machtſtellung in Oſtaſten zu
untermauern, haben die Engländer Hong-
kong ſeit Jahren in verſtärktem Ausmaß zu
einem bedeutenden Waffenplatz ausgebaut
und mit ihm das ſtrategiſche Dreieck
Singapur Honkong Port Darwin
im Norden Auſtraltiens. Von Englands
ſtärkſter Feſtung in Oſtaſien, Singapur,
liegt Hongkong 2000 Kilometer Luftlinie
entfernt. Der ſtrategiſche Wert Hongkongs
iſt darin zu ſehen, daß es von einem aus
dem Oſten vorſtoßenden Gegner nicht ohne
weiteres liegen gelaſſen werden konnte.
Denn in ſeinem Rücken wäre dieſe Feſte ge
fährlich. Sie mußte alſo genommen
werden.

Die Jnſel Hongkong, die 80 Quadrak
kilometer groß und um die ſich noch eine
größere Anzahl kleinerer Inſeln gruppiert,
war im Jahre 1839 Ausgangspunkt des
Opiumkrieges, in deſſen Verlauf die Briten
die Jnſel im Jahre 1841 beſetzten, um ſie
nicht wieder herauszugeben. Die Chineſen
mußten ſie vielmehr im Jahre 1842 end
gültig abtreten.

Weiterer Vormarſch auf ſSingapur
Penang völlig abgeſchnikken Landung auf NRen-Guineg?

(Kabelbericht unseres Vertreters)
Schanghai, 19. Dez. Während die japa

niſchen Truppen die britiſche Kronkolonie
Hongkong im Sturm nahmen. drangen die
auf der Malayen-Halbinſel operierenden
japaniſchen Streitkräfte weiter auf Singa
pur vor. Penang iſt bereits völlig abge
ſchnitten.

Die britiſchen Truppen haben die Jnſel,
die vor der Oſtküſte der malayiſchen Halb
inſel gelegen iſt, geräumt. Die Japaner
ſtoßen weiter nach Süden vor. Bei einem
überraſchenden Angriff von drei japaniſchen
Kampfflugzeugen auf das Flugfeld von
Jpoh im Bezirk Penang, dem die Jnſel vor
gelagert iſt, ſchoſſen die Japaner im Luft
kampf zwei Maſchinen ab, während ſieben
am Boden zerſtört wurden. Seit dem
14. Dezember verloren die Briten in dieſem
Kampfraum insgeſamt 171 Flugzeuge.

Das unaufhaltſame Vordringen der
japaniſchen Streitkräfte an der Weſtküſte
der malayiſchen Halbinſel eröffnet der ja
paniſchen Kriegsführung gewaltige Aus
ſichten, wie in London ſelbſt zugegeben wird.
Denn wenn es ihr gelinge, die an der Weſt

küſte bereits eingenommenen Stellungen zu
konſolidieren, dann wäre ein erfolgreicher
Angriff auf Sumatra nicht ausgeſchloſſen.

n London wird ebenfalls zugegeben,
daß bereits ein bedeutender Landſtreifen an
der Oſtküſte der Halbinſel den Japanern
in die Hände gefallen iſt, welche nun von
dort aus über eine neue Operationsbaſis
gegen Singapur verfügten. Es könne gar
kein Zweifel mehr darüber herrſchen, daß
dieſe britiſche Feſtung das Hauptziel des
konzentriſchen japaniſchen Vormarſches in
dieſem Abſchnitt ſei. Jn aller Eile ſeien
daher aus Singapur britiſche Verſtärkungen
mit „ſchweren Waffen“ nach Norden abge
gangen, um den Vormarſch des Gegners
wenn nicht aufzuhalten, ſo doch zu ver
zögern, damit für weitere Verſtärkung der
äußeren Verteidigungsſtellungen Singa-
purs Zeit gewonnen werden könne.

„United Preß“ verbreitet eine angeblich
aus Batavia kommende Meldung, wonach
die Japaner auf NeuGuinea gelandet
ſeien, und zwar bei Fakfak.

Weihnachtsgaben 1941
Von Helmut Sündermann

Auf den Weihnachtstiſchen der deutſchen
Heimat mögen in dieſem Jahre manche von
den kleinen Gegenſtänden fehlen. die man
dort ſo gern ſieht. Die Geſchenke, die die
Eltern ihren Kindern, die Tanten ihren
Nichten und Neffen, Freunde ihren Freun
den zu machen pflegten, ſind an Zahl ge
ringer geworden, weil die fleißigen Hände,
die ſie verfertigen, dem Kriege zu dienen
haben. Die Täßchen und Figürchen, die
Puppenkinderſtuben und Schaukelpferde, die
Vaſen und Buchſtützen, die Bluſen und
Krawatten ſind freilich keine lebenswichtigen
Bedarfsartikel aber gerade das iſt nun
einmal der Reiz des Weihnachtsgeſchenkes,
und deshalb wollen wir es ſchon als Ver
zicht werten, wenn uns dieſe kleinen Freu
den heute weniger geboten werden als ehe
dem im Frieden. Freilich mag auch da der
unwiderrufliche Skeptiker finden, daß ihm
mancher Aerger über mißglückte Gegen
ſtände erſpart worden ſei und manche

Dr. Goebbels ſpricht J
Berlin, 20. Dez. Reichsminiſter Dr.

Goebbels ſpricht am heutigen Sonnabend
20 Uhr vor dem Nachrichtendienſt des Rund
funks über alle deutſchen Sender zum deut
ſchen Volk.

Kinderträne über raſch zerbrochene Herr
lichkeiten unvergoſſen bleibe. Und Gemüt
vollere werden ein Gutes darin ſehen, daß
die Geſchenke, wie ſie ſich ſetzt darbieten,
mit mehr Liebe verfertigt oder mit mehr
Mühe erworben worden ſind als in den
Jahren, in denen die Weihnachtsgeſchenke
nicht ſelten das Ergebnis eiliger Maſſen
käufe in den letzten Tagen vor dem Feſt ge
weſen ſind.

Sei dem wie es wolle es iſt Krieg,
und dies kann auch am Weihnachtsabend
nicht vergeſſen werden. Ja, Hand aufs
Herz, würde eine opulentere Weihnacht uns
heute nicht irgendwie fremd erſcheinen, und
wird nicht die Weihnacht, wie wir ſie jetzt
feiern, eine vom ganzen Volke tiefer
empfundene ſein als es im Frieden der Fall
ſein konnte? Liegen nicht auf den Weih
nachstiſchen von 1941 noch andere, unſicht
bare und doch großartige Geſchenke, die
unſerem ganzen Volke in dieſem Jahre
übergeben wurden? Und werden nicht die
Gedanken von Front und Heimat in den
Stunden und Tagen dieſes Feſtes gleicher
maßen im Banne deſſen ſein, was uns als
gemeinſame Schickſalsgabe vor dem geiſtigen
Auge ſteht?

Als erſtes, ſo glaube ich, werden wir die
feſte Zuverſicht zu nennen haben, die uns
allen in dieſem Jahre ſtärker als je zuvor
bewußt geworden iſt. Wir erkebten den Zu
ſammenbruch der furchtbaren Gefahr, die
ſich von Oſten her lähmend auf unſer Volk
herniederzuwälzen drohte einer Gefahr,
die alle Weihnachtsbäume ausgelöſcht und
unſer Leben vernichtet hätte. Und wir
empfanden in den gewaltigen Geſchehniſſen
die. Unüberwindlichkeit der deutſchen Kraft.
Der Alpdruck von tragiſchen Erinnerungen
hat ſich gleichermaßen gelöſt: Deutſchland iſt
nicht mehr allein der Fleck Erde, auf den
eine Uebermacht von Staaten ſich ſtürzt,
ſondern gewaltige Kräfte in fernen Kon
tinenten ſind mit ihm aufgeſtanden im
Kampf gegen unſere Feinde. Und in der
ſtillen Betrachtung dieſes Geſchehens wird
uns bewußt, daß ſich mit dem Siegeszug
der deutſchen Heere die Tore öffnen zu
Lebensräumen, durch die auch die furcht
barſte Waffe des erſten Weltkrieges, der
Hungerkampf gegen Frauen und Kinder,
ebenſo vernichtend zuſammengeſchlagen
wurde, wie es im Kampfe der Soldaten
mit den Panzern und Flugzeugen aller
gegnériſchen Armeen geſchah!

Mit dieſer feſten Zuverſicht iſt es die
glückliche Ueberzeugung der inneren Gerech
tigkeit unſeres Kampfes, die uns in dieſem
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großen Jahre ſo beſonders deutlich wurde
und uns alle zu einer wahrhaft verſchwore
nen Gemeinſchaft werden ließ. Wer noch
vor Jahresfriſt glauben mochte, daß dieſer
Krieg von den Briten aus Kurzſichtigkeit
oder nür um politiſcher Einzelziele willen
entfeſſelt worden ſei, dem iſt jetzt ganz klar
geworden, daß der Ausgangspuünkt des gan
zen Kampfes ein erneuter weltweiter und
haßerfüllter Plan geweſen iſt, unſer deut
ſches Volk zu vernichten und wenn die
ganze ziviliſierte Welt dabei mit zerſchlagen
werden würde. Daß dieſes traurigſte und
gemeinſte Projekt der Weltgeſchichte heute
bereits durch die Ereigniſſe zerfetzt iſt und
das Schickſal ſich gegen jene gewendet hat,
die es erdachten und begannen das ver
mag unſer Bewußtſein, in einem wahrhaft
unvermeidbaren und gerechten Kampf zu
ſtehen, zur letzten Entſchloſſenheit anzu
feuern!
Wer ſo große und überzeugende Ge

ſchenke des Schickſals empfangen hat, mag
daran denken, daß auch er eine ſtolze und
ſchöne Gegengabe bereithält. Gewiß es
gibt Starke und Schwache in jeder Gemein
ſchaft, es gibt ſolche, die ein Opfer willig
auf ſich nehmen, weil ſie an die größere Zu
kunft denken, und andere, die ſchwerer da
ran tragen. Aber es gibt eine Gabe, die
wir alle dem Schickſal, das uns ſo vieles
Großes gegeben hat, entgegenbringen kön
nen, weil ſie ihre Wurzel nicht in unſerer
Natur, ſondern in unſerem Willen hat: Es
iſt die Kameradſchaft, zu der wir uns ge
rade im Kriege noch nachdrücklicher beken
nen wollen als jemals zuvor. Sie iſt es,
die dem Soldaten Kraft im Kampfe, Hoff
nung in der Gefahr, Stärke auch in der
Not verleiht, ſie läßt aber auch die mannig
faltigen, doch im Vergleich zu jenen Lei
ſtungen leichten Beſchwerniſſe des kriegs-
gemäßen Lebens und Schaffens der Heimat
in ein Nichts zuſammenſinken! Dieſe
nativnalſozialiſtiſche Kameradſchaft iſt es,
die auch weiterhin unſere Gegengabe für
das Geſchenk des Erfolges und der inneren
Kraft ſein ſoll. Dieſe unſere Volksgemein
ſchaft ſoll durch den Kampf gefeſtigt und ge
härtet, ebenſo ein Garant des Sieges ſein
wie die unüberwindliche Stärke unſerer
Wehrmacht!

„All dies ſo glaube ich, ſind Geſchenke,
wie ſie in ſolcher Fülle und Größe vordem
noch nie gegeben waren und gegeben wur
den. Sie vereinigen ſich zu dem ſtrahlenden
Bilde einer freien Zukunft, die wir er
kämpfen, auf daß ſie uns und den ferneren
Generativnen unſeres Volkes die Sicherheit
des Lebens gebe und das Tor zum fried
lichen Wettſtreit des Schaffens und der. Lei
ſtung eröffne. Dann mögen wir noch
manche Weihnacht heiterer feiern als in
dieſen Jahren des Krieges, ſtolzer freilich
tun wir es heute!
Daran wollen wir denken, wo immer in

dieſen Tagen die Lichter entzündet werden
vb draußen in den Unterſtänden der Tapfe
ren vor dem Feind oder zu Hauſe in den
Stuben einer entſchloſſenen Heimat.

Runcimanjr. als Deſerkeur verhaftet
hin. Rom, 19. Dez. Am Rande der ſich in

Oſtaſien überſtürzenden Ereigniſſe fehlt nicht
die übliche Skandalaffäre britiſchen Kolo
nialſtils. Sie wurde durch den jungen
Runciman, den Sohn des aus der Tſchechen
kriſe unrühmlich bekannten britiſchen Ex
miniſters, geliefert, der aus Bangkok, wo
er einer der Leiter der „Jmpertal-Airways“
Niederlaſſung war, im Augenblick des
japaniſchen Einmarſches mit dem einzigen
verfügbaren Zivilflugzeug ausriß. Nach
einer portugieſiſchen Meldung iſt Runciman
in Rangun (Burmag) verhaftet worden, weil
er als Offizier der britiſchen Luftwaffe auf
keinen Fall eigenmächtig ſeinen Dienſtort
hätte verlaſſen dairfen.

e

e

33. Fortſetzung

„Sie werden finden, Mr. Enners, daß es
eine hochintereſſante Jagd ſein wird,“ ſagte
der Lord begeiſtert. „Jhre Klugheit und Liſt
gegen meine Erfahrung. Jhre Widerſtands
kraft gegen meine Findigkeit. Jhre Jugend
gegen mein Alter. Schach im Dſchungel!
Und der Preis iſt Jhr Leben oder Jhre
Freiheit. Was ſagen Sie dazu? Oder
ſind Sie ein Feigling?“

Karl erblaßte. Der Lord hatte, ohne es
zu ahnen, ſeine ſchwächſte Stelle bloß gelegt.
Er biß die Zähne zuſammen, ſeine Hände
ballten ſich zu Fäuſten, und ſein Körper
ſtraffte ſich.

„Jch bin kein Feigling!“ ſagte er feſt.
„Fein! Sie nehmen alſo an?“ antwor-

tete der Lord mit freudig aufleuchtenden
Augen.

„Und wenn ich gewinne
Er ſah, wie das Licht in den Augen

Cunnighams plötzlich erloſch, wie ſein Kör
per in ſich zuſammenſank, wie er ſich wieder
qufraffte, ſich von dem Stuhl erhob und
langſam der Tür zuſchritt, die in das Bal
konzimmer führte.

„Kommen Sie, Mr. Enners! Wir wol-
len unſeren Kaffee im Balkon einnehmen.“
Hann, als ſie in den Schaukelſtühlen Platz
genommen hatten, fuhr er nachdenklich fort:

Wenn Sie gewinnen, werde ich mich
ehrlich und vhne zu murren geſchlagen
geben. Jch ſetze dieſe Jnſel. mein Haus,
mein ganzes Beſitztum zum Pfand. Wenn
ich Sie bis Mitternacht des dritten Tages
nicht gefunden habe, werde ich mich als be
ſiegt erklären Es wäre die erſte verlorene
Schlacht meines Lebens!“

Originalabdruck

Britenkrenzer vor Alexandrig verſenkk
Harke Kämpfe an mehreren Skellen der Oſtfronk

Aus dem Führerhauptquartier,19. Dezember. Das Oberkommando der Wehr-
macht gibt bekannt:

Bei der Abwehr feindlicher Angriffe kam es an
mehreren Stellen der Oſtfront zu harten Kämpfen.
Der Feind erlitt ſchwere Verluſte. Die Luftwaffe
bekämpfte trotz ſchlechter Wetterlagge Truppenan
ſammlungen, Artillerieſtellungen, Panzerkräfte und
Nachſchubwege des Gegners. An der Kolg-Bucht
wurde ein Handelsſchiff mittlerer Größe durch
Bombenwurxf ſchwer beſchädigt.

Jm Mittelmeer verſenkte ein Unterſeeboot unter
Führung von Kapitänleutnant Driver vor Alexan
drig einen britiſchen Kreuzer der Leander-Klaſſe.

Der Verſuch eines ſtarken Verbandes britiſcher
Bomber und Jäger, einen Hafen in den beſetzten
Weſtgebieten anzugreifen, brach geſtern unter
ſchweren Verluſten für den Feind zuſammen.
Deutſche Jäger und Flakartillerie ſchoſſen zwölf

der in

britiſche Flugzeuge ab, darunter fünf viermotorige
Bomber. Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.
Fünf engliſche Kreuzer gekroffen

Der italieniſche Wehrmachtbericht.

Berlin 19. Dez. Der italieniſche Wehr-
machtbericht vom 19. Dezember meldet harte
Kämpfe in der Cyrengika. Verbände der italieni

und deutſchen Luftwaffe griffen mit ſehr
guten Ergebniſſen im Tiefflug auf dem Marſch
befindliche Kolonnen mit Bomben an. Am Nach
mittag des 17. Dezember griffen Torpedogeſchwa

den Gewäſſern der Cyrenaika Einheiten
der britiſchen Kriegsmarine an und beſchädigten
drei Kreuzer. Ein weiterer Kreuzer wurde am
Donnerstag bei Malta von Torpedos italieniſcher
Flugzeuge getroffen. Deutſche Torpedoflugzeuge
trafen einen großen feindlichen Kreuzer und ſetzten
ihn in Brand.

ſchen

Die deutſchen Erfolge im Mittelmeer
In wenigen Tagen mehrere Brikenkreuzer korpedierk

(Von unserem E. G. -Marinemitarbeiter)
Berlin, 19. Dez. Jn wenigen Tagen ſind

von deutſchen See- und Luftſtreitkräften im
Mittelmeer drei britiſche Kreuzer tor
pediert worden. Am 16. Dezember gab der
Wehrmachtsbericht bekannt, daß ein UBoot
unter Führung von Kapitänleutnant
Paulßen vor Alexandrien einen Kreuzer
aus einem britiſchen Flottenverband her
ausgeſchoſſen hat. Dieſes Schiff der Aurora
Klaſſe (5270 Tonnen, ſechs 15,2-Zentimeter
Geſchütze), brach unter gewaltigen Explo-
ſionen auseinander und verſank in wenigen
Minuten. Am 18. Dezember teilte der
Wehrmachtbericht mit, daß deutſche Kampf
flugzeuge zwei Torpedotreffer auf einen
Schweren Kreuzer (10000 Tonnen, acht
20,3-Zentimeter-Geſchütze) erzielt haben,
während weitere Einheiten des britiſchen
Flotten verbandes erheblich beſchädigt wur
den. Nunmehr kann die Verſenkung eines
weiteren britiſchen Kreuzers vor Alexandrien
durch ein deutſches UBoot gemeldet werden.
Diesmal handelt es ſich um einen Kreuzerder Leander- Klaſſe (7270 Tonnen), acht
15,2-Zentimeter-Geſchütze). Von dieſer Klaſſe

gehören übrigens zwei Schiffe zum neu
ſeeländiſchen Geſchwader, das von der briti
ſchen Admiralität jedoch ohne Rückſicht auf
neuſeeländiſche Wünſche meiſt in anderen
Meeren eingeſetzt worden iſt. Die Torpe
dierung der drei britiſchen Kreuzer in ſo
kurzen Zeitabſtänden zeigt dte Härte des
Kampfes zur See im öſtlichen Mittelmeer.
Tags zuvor ſind auch durch italieniſche
UBoote zwei britiſche Kreuzer torpediert
worden, während die italieniſche Marine
ihrerſeits zwei Leichte Kreuzer verloren hat.

Den Engländern geht es im öſtlichen
Mittelmeer angeſichts der ſchweren Land
kämpfe in der Cyrenaika einmal um das un
mittelbare Eingreifen der Seeſtreitkräfte in
die Kämpfe an der Küſte und zum anderen
um die Störung des Nachſchubs über See.
In deutſch italieniſcher Waffenbrüderſchaft
zur See und in der Luft werden dieſe eng
liſchen Pläne immer wieder mit Erfolg be
kämpft. Dazu trägt die Tätigkeit der deut
ſchen U-Boote im Mittelmeer kräftig bei und
ergänzt damit den tapferen Einſatz des
deutſchen Afrikakorps in bedeutender Weiſe.

Britiſches Offenſivziel nicht erreicht
Jähe deutſch italieniſche Abwehr in Nordafrika

GOrahtmeldung unseres Vertreter s)
hn. Rom, 19. Dez. Die Entwicklung der

Operationen in Nordafrika, die nach den
ſchweren Sanöſtürmen der letzten Tage wie
der lebhafter geworden ſind, läßt erkennen,
daß die nach der Reorganiſierung der briti-
ſchen Offenſivkräfte und nach Heran-
ſchaffung erheblicher Panzerverſtärkungen
aus Aegypten und London wiederholt ver
ſuchte Vernichtung der Achſentruppen
wiederum ihr Ziel verfehlte. Die Eng-
länder ſelbſt haben ſeit dem Beginn ihrer
Marmarica- Offenſive auf die rieſigen leeren
Räume aufmerkſam gemacht, mit denen die
Kriegführung in Nordafrika zu rechnen hat.
Auf dieſem Kriegsſchauplatz iſt nicht die
Zahl der Quadratkilometer Sand bedeut
ſam, die man militäriſch kontrolliert, ſon
dern die Frage, ob der Gegner beweglich
bleibt und von ſeinen Verſorgungsbaſen
Verſtärkungen erhält oder nicht. Dieſe
Ueberlegung gilt, wie an der zuſtändigen
römiſchen Stelle betont wird, in der gegen
wärtigen Kampfphaſe um ſo mehr, als in

Der Lord ſchien die Gedanken Karls zu
leſen.

„Oh“, fuhr er beruhigend fort. „Sie
können mir Vertrauen ſchenken. Jch habe
noch nie mein gegebenes Wort gebrochen.
Jch werde es Jhnen ſchriftlich geben, mit
meinem Ehrenwort als engliſcher Offizier
und Gentleman. Dagegen müſſen Sie mir
Jhr Ehrenwort geben, gegen niemand, wer
es auch ſei, von Jhren Erlebniſſen ein Wort
zu erwähnen.“

Der Lord ſchlürfte ſeinen Kaffee und
ſagte mit mehr geſchäftsmäßiger Stimme:
„Muhamet wird Jhnen einen Jagdanzug
geben, ferner ein Meſſer, Nahrungsmittel
für drei Tage und eine Flaſche Kognak. Jch
ſchlage vor, daß Sie Mokaſſins tragen, die
eine weniger erkennbare Spur als Stiefel
hinterlaſſen. Jch möchte ferner raten, daß
Sie den großen Sumpf vermeiden, der die
ganze Südweſtecke der Jnſel auf mehrere
Quadratmeilen bedeckt. Wir nennen ſie
die Todesecke. Es gibt dort eine Menge
Triebſandſtellen. Schon mehrere ſind dort
verſunken. Das Bedauerlichſte dabei iſt,
daß meine Hunde die Spur auch im Sumpf
verfolgen. Jch habe Cäſar dort verloren.
Jch liebte das Tier. Es war der beſte
Hund, den ich je beſeſſen habe. Nun muß
ich Sie bitten, mich zu entſchuldigen, Mr.
Enners. Jch freue mich auf die Jagd, meine
erſte wirkliche Freude ſeit langem. Jch
werde mich einige Stunden ſchlafen legen.
Sie werden kaum noch Zeit haben, ein
Schläfchen zu machen, fürchte ich. Je früher
Sie gufbrechen, einen deſto größeren Vor
ſprung werden Sie haben. Jch folge Jhnen
mit dem Eintritt der Dämmerung. Ver
ſuchen Sie, möglichſt keine Spuren zu hin
terlaſſen, um mir das Auffinden zu er-
ſchweren. Die Jagd bei Nacht iſt viel auf
regender als bei Tag. Auf Wiederſehen,
Mr. Enners!“

Mit einer tadelloſen Verbeugung ver-
ließ der Lord das Zimmer.

Jm gleichen Augenblick trat Muhamet

der Cyrengaika an weit auseinander liegen
den Fronten gekämpft wird.

Der italieniſche Wehrmachtbericht nennt
Berna am Oſtrand des Dſchebel und die
Front Sollum-Bardia, die in der deutſchen
Aufmarſchzone ungefähr in gleicher Weiſe
eingeſprengt bleibt, wie früher Tobruk in
dem von den Truppen der Achſe kontrol
lierten Gebiet. Bei den letzten Kämpfen,
die nach dem Zeugnis des italieniſchen
Wehrmachtberichtes von den ſeit einem Mo
nat ſtärkſten Anforderungen ausgeſetzten
deutſchen und italieniſchen Truppen „mit
vorbildlicher Zähigkeit ausgeführt werden“,
haben die Engländer trotz ihrer Uebermacht
an Zahl und Material wieder ſehr ſchwere
Verluſte erlitten. Eine Vorſtellung davon
geben Meldungen aus Alexandrien, wonach
in den allerleßten Tagen 1200 verwundete
britiſche Soldaten in dieſer Stadt eingetrof
fen ſind. Da die militäriſchen Hoſpitäler
und die für Heereszwecke beſchlagnahmten
Krankenanſtalten überfüllt ſind. wurdenLeichtverwundete in Schulen untergebracht.

ein. Unter einem Arm trug er einen Khaki
jagdanzug. Mokaſſins und Gamgſchen, in
der anderen einen gefüllten Ruckſack und
eine Lederſcheide, aus der der Griff eines
langen Jagdmeſſers hervorragte. Seine
rechte Hand lag auf dem Griff des großen
Revolvers, den er im Gürtel über ſeinen
Leib trug.

Als Karl vor Muhamet ſein Zimmer
vetrat, um ſich umzukleiden, ſtand Patimah
hinter der Tür im Halbdunkel. Sie
ſchmuggelte ihm. ungeſehen von Muhamet,
einen Zettel in die Hand. Dann ſchlüpfte
ſie aus dem Zimmer.

9. Kapitel.
Karl hatte ſeinen Weg drei Stunden

durch den Dſchungel gekämpft, als er zum
erſten Male wagte, zu raſten und ſeine
Lage zu durchdenken. Er ſetzte ſich abſeits
des ſchmalen Pfades auf einen umgefalle
nen Baumrieſen und nahm zum dritten
Male den Zettel aus der Taſche, den ihm
Patimah zugeſteckt hatte. Er las:

„Fliehen Sie mit der Barkaſſe, ſonſt ſind
Sie des Todes.“

Daß es um einen Kampf auf Leben und
Tod ging, wußte er. Fliehen er bißerneut die Zähne zuſammen das Wort
hatte er aus ſeinem Wortſchatz geſtrichen.
Er war kein Feigling mehr! Das hatte er

Gott ſei Lob und Dank endgültig
überwunden. Er mußte ſich dem Menſchen
jäger zum Kampf ſtellen, oder er mußte
ſeine eben erſt wiedergefundene Selbſt
achtung verlieren. Nein! Lieber in dem
Kampf untergehen und ſterben.

„Jch werde nicht ſterben. Jch werde
gewinnen!“ ſagte er im Selbſtgeſpräch durch
zuſammengepreßte Zähne und mit geball
ten Fäuſten. Er hatte den Glauben an ſich
ſelbſt wiedergefunden.

Als das eiſerne Tor des Vorhofes hinter
ihm ins Schloß fiel, hatte er noch gar keinen
Plan. Das furchtbare Angebot Cunnighams
war ſo plötzlich und unerwartet gekommen,

Landung auf Cebu?
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 19. Dez. Ueber ein
neues japaniſches Landungsunternehmen
gegen die Philippinen berichtet eine Meldung
des Skandinaviſchen Telegrammbüros aus
Schanghai. Danach ſei es den Japanern ge
lungen, ein Expeditionskorps auf der dritt
größten Jnſel der Philippinen, Cebn, r
von Luzon, zu landen. Die Flugplätze un
Häfen der Jnſel ſeien vorher heftigen Luft
angriffen unterworfen worden.

Kampfflugzeuge der japaniſchen Armee
haben die Flughäfen Murphy und Michols-
fiels in der Gegend von Manila angegrif-
fen, dabei wurden acht ſchwere USA-Bomber
in Brand geſchoſſen und ſechs Jagöflugzeuge
abgeſchoſſen.

Japan und Frankreich
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

TW. Tokio, 19. Dez. Der Sprecher der
Regierung wies darauf hin, daß entgegen
anderslautenden Berichten keine der fran
zöſiſchen Konzeſſionen in Ching bisher durch
die Japaner übernommen worden iſt. Aller
dings habe man, wie er mitteilte, nach ent
ſprechenden Vereinbarungen mit den zuſtän
digen franzöſiſchen Behörden in gewiſſen
Fällen japaniſche Militär-Gendarmerie in
franzöſiſche Konzeſſionen zur Sicherſtellung
der Ruhe und Ordnung entſandt.

Eiſenbahnen im Jrak geſprengt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 19. Dez. Das jüngſte Frei-
tagsgebet in der Omar-Moſchee in Jeruſa
lem geſtaltete ſich, wie erſt jetzt über die
ſyriſch-türkiſche Grenze bekannt wird, zu
einer ſpontanen Demonſtration für den
Großmufti. Ohne daß die in der Moſchee
verteilten britiſchen Spitzel etwas dagegen
unternehmen konnten, ſprach die Menge der
Hläubigen laute Gebete für das Gelingen
des politiſchen Werks, das Amin el-Huſſeint
bei den Achſenmächten leiſte.

Nach anderen türkiſchen Meldungen iſt
auf dem ganzen Gebiet des Jrak gegen
wärtig wieder der Kleinkrieg zwiſchen eng
liſchen Abteilungen und arabiſchen Frei-
ſcharen im Gange. Ein auf der Strecke
Bagdad Moſſul verkehrender Eiſenbahnzug
wurde in die Luft geſprengt. Die Linie iſt
noch nicht wieder inſtand geſetzt worden. Auch
eine Eiſenbahnbrücke bei Kerkuk iſt in die
Luft geflogen.

Politische Rundschau
Es wurde eine amtliche Mitteilung ausgegeben,

die beſagt, daß Aegypten die diplomatiſchen Be
ziehungen zur ungariſchen Regierung abge
brochen hat.

Nach einer Meldung aus Canberra (Auſtralien)
gab der auſtraliſche Kriegsminiſter bekannt, daß
der bisherige Oberkommandierende der auſtrali
ſchen Truppen in Oſtaſten, General Miles, durch
denen Henry Douglas Winter erſetzt wor

en iſt.
Nach einer Reutermeldung iſt Duff Cooper

zum Kabinettsminiſter für oſtaſiatiſche Angelegen
heiten mit ſtändigem Sitz in Singaäpur ernannt
worden.

Das franzöſiſche Kolonialminiſterium gibt amt
lich bekannt, daß die Lage in Jndo-China völlig
ruhig iſt. Engliſch- amerikaniſche Angriffe gegen
JndoChina ſeien bis jetzt noch nicht erfolgt, die
funktelegraphiſche Verbindung habe keine Unter
brechung erfahren.

Nach längeren diplomatiſchen Verhandlungen
zwiſchen der ungariſchen und rumäniſchen Regie
rung erfolgte an der ungariſchrumäniſchen Grenze
der Austauſch von 18 politiſchen Gefangenen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftletter:
Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag Mittel
deutſcher National-Verlag G. m. b. H. Preisliſte 22.
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daß er noch keine Zeit gehabt hatte, ſeine
verwirrten Gedanken zu ſammeln und über
irgendeinen Platz nachzudenken. Am An
fang hatte er nur den einen Gedanken, ſo
große Entfernung wie möglich zwiſchen ſich
und ſeine Verfolger zu legen, deshalb war
er Hals über Kopf in den Dſchungel ge
ſtürzt, mit etwas wie Panik in ſeinem
Nacken. Unterwegs hatte er ſich nach und
nach zuſammengerafft, ſuchte ſich einen Platz
zu kurzer Raſt und ordnete ſeine Gedanken.

„Jch werde dem Mörder eine Nuß zu
knacken geben, bei Gott!“ murmelte er und
bog von dem ſchmalen Pfad, den er bisher
verfolgt hatte, in den wegloſen Dſchungel
ab. Er führte mehrere verwickelte Schleifen
aus, er beſchrieb ſchwierige Kreiſe, ging im
Zickzack mehrere Male um einen niedrigen
Berg, er imitierte alle ihm bekannten Tricks
und Kniffe des Fuchſes, um ſeinen Ver
folger irre zu führen. Die beginnende
Dunkelheit fand ihn auf dem Rücken eines
eiförmigen Hügels, mit müden Beinen, zer-
kratztem Geſicht und zerſchundenen Händen,
die von ſcharfen und dornenbedeckten
Zweigen gepeitſcht waren.

Unweit der Stelle, an der er ſaß, war
eine rieſige alte Sycomore, die einen meter-
dicken Stamm und mächtige, weitverzweigte
Aeſte hatte. Mit größter Vorſicht ſtieg er
in den Baum und legte ſich lang ausgeſtreckt
auf einen der weiten Aeſte, an einer Stelle,
die hinter dichtem Laub verſteckt war. Die
von Furcht und Sorge erfüllte Nacht kroch
langſam wie eine verwundete Schlange an
ihm vorbei. Gegen Morgen wurde er durch
den Schrei eines Vogels aus einer Art
Halbſchlummer aufgeſchreckt, und ſein Blick
wandte ſich ſuchend der Richtung zu, aus der
der Schrei ertönt war. Etwas kam mit
größter Vorſicht durch den Buſch. Kar
ſchrumpfte ſeinen Körper zuſammen, zog
Arme und Schultern ein und legte ſich flach
auf den dicken Aſt. Durch den Blätterſchleier, der ſo dicht wie eine Wand war. ſah
er einen Mann. Es war Lord Cunnig-
ham. Fortſetzung folgt
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FAMILIEN-ANZEIGEN An den Folgen einer in J Statt Karten THEATER
Afrika erlittenen schweren r uns unerwartet starb amVerwundung starb in einem onnerstag, dem 18. Dezember Heut s pend,Mernen a e en Lazarett in München unser lieber 1941, früh um 1 Uhr, mein Stagtthga ter Wie Gadrenirun

e u res eroten I Sohn, Pfiegesohn. Bruder und innigstgeliebter und treuer Lebens- am Brunnen. Ein Marchen mitKindes, eines gesunden Mäd- J Vefte, der Studienassessor Kamerad, unser herzensguter Musik und Tanz von Trude Wehe.
chens, zeigen hocherfreut an:
HANS GAUCK, z. Z. Wehr-
macht, und Frau IRAIGARD
geb. Müller, Torstr. 49, z. Z.
St. Barbara-Krankenhaus.

Ihre Vermählung geben bekannt
KARL. BRAUN. KILARE
BRAUN geb. Bräse. Niet-
leben, Hallesche Str. 10, am
20. Dezember 1941.

Wir werden heute Kriegs-
getraut: ERICE XITTLER.,
Obergefreiter der Luftwaffe,
z. 7. auf Urlaub. HANNA
KITTIER geb. Müller. Halle,
Türkstr. 36, 20. Dezember 1941.

Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Dipl.-Volkswirt J0-
ACHIM WVIELAND, CHAR-
LOTTE WIELAND geb. Ban-
nicke. Halle (S.), Dohlen-
weg 1, den 20. Dezember 1941.

Wir wurden beute Kriegs-
getraut: ALBERT SCHOCEH,
Obergefr. in einer Masch.-
Gew. Abtg., und Frau EL-
FRIEDE SCHOCE geb. Rule,
Küthen, Zwintschöna, Dezem-
ber 1941.

Für die aus Anlaß unseres 60jähr.
Hochzeitstages zugegangenen
Glückwünsche und Spenden
sagen wir allen Kindern,
Freunden und Bekannten un-
seren herzlichsten Dank. Be-
sonders danken wir dem Herrn
Landrat des Saalkreises, dem
Bürgermeister von Wallwitz,
der Direktion der Engelhardt-
Brauerei, wie der Ortsgruppe
der NSDAP. und der NSV. für
die ehrenden Worte zu die-
sem seltenen Festtage. KARL
SCHRöTER und FRAV HEN-
RIBTTE geb. Bebher. Weste-
witz, den 19. Dezember 1941.

S schmerzliche, unfaßbareNachricht, daß unser über
alles geliebter, braver Junge und
Bruder, der Matrosen-Gefreite

Hermenn
im Alter von 20 Jahren Von seiner
letzten Unternehmung aus See nicht
zurückgekehrt ist. Er sah nach
den Worten seiner Vorgesetzten
in seinem Einsatz für Führer und
Volk stets seine heiligste Aufgabe

In tiefer Trauer: Bez. Lin. der
Gend. Otto Dose und Frau
Olinda geb. Umlandt, Liselotte

en erhielten wir die

Dr. Haons-Erich
Weiracuch

Gefreiter in einer Flak- Abteilung
den Heldentod für Führer und
Vaterland.

In tiefem Schmerz:
Maria Weirauech, Witwe,
Werner Weiraueh und Frau,
Walter Schulze und Frau
Hedwig geb. Krumpa

Halle S., Friesenstraße 13, Viktor-
Scheffel-Str. 3, den 19. Dez. 1941.
Die Beisetzung findet am Sonn
abend, dem 20. Dezember, 11 Ubhr,
von der Kapelle des Nordfriedhofes
aus statt. Beileidsbesuche dan-
kend verbeten. Zugedachte Kranz-
spenden nimmt die Beerdigungs-
anstalt „„Pietät“, Max Burkel,
Kleine Steinstraße 4, entgegen.

Am 17. Dezember 1941 verschied
plötzlich und unerwartet mein
innigstgeliebter AMann, meines
Töchterchens liebevoller Vati,
mein lieber Sohn, Bruder und
Schwiegersohn

Karl Krause
im besten Mannesalter von 34
Jahren.

In tiefer Trauer Frieds Krause
geb. Schröter mit Töchterchen
Karla, sowie sein Vater und
die übrigen Angehörigen.

Gröbers, Schwoitscher Straße 8,
den 18. Dez. 1941. Die Beerdi-
gung erfolgt am Sonntag, dem
21. Dezember 1941, 14.30 Uhr, vom
Trauerhause in Gröbers aus.
In dem Verstorbenen beklagen wir
ein treues, pflichteifriges und ar-
beitsames Gefolgschaftsmitglied,
dessen Andenken wir stets in
Ehren halten werden.

Der Betriebsführer und die
Gefolgschaft der Baunterneh-
mung Hermann Mäcke.

Halle (S.), den 18. Dezember 1941.

Heute morgen entschlief nach Kur-
zer Krankheit mein lieber Lebens-
Kamerad, unsere treusorgende
Mutter, Schwiegermutter u. Oma,
meine liebe Tochter, unsere gute
Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau

Berfe Veaute
geb. Rothe

In tiefer Trauer:
aller Hinterbliebenen:
Taute.

Halle (S.), Fritz-Reuter-Straße 6,
den 19. Dezember 1941. Die Be-
erdigung findet am Montag, dem
22. Hezember, 14.45 Vhr, von der

Im Namen
Oskar

Kapelle des Nordfriedhofes aus
statt. Zugedachte Kranzspenden
nimmt Beerdigungsanstalt „Pie-

Vater, Schwieger- und Grobvater,
unser lieber Bruder, Schwager
und Onkel, der Konrektor i. R.

Paul Seifert
im vollendeten 71. Lebensjahre

In tieſer Trauer: Klara Sei-
fert geb. Labitzkyv, Hanna
Seifert, Lehrerin, Dr. Hans
Seifert, Chemiker, und Hilde
Seifert geb. Strache, Doris
Seifert, Familie Bruno Seifert.

Halle (S.), Steffenstraße 13 und
Frauenhoferstraße 3, den 18. De-
zember 1941. Wolſen, Kr. Bitter-
ſeld, Gneisenaustraße 5. Die Be-
erdigung findet am Montag, dem
22. Dezember, 13.30 Uhr, von der
Kleinen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes aus statt.

Danksagung
Zurückgekehrt vom Grabe unse-
res lieben, unvergeßlichen Ent-
schlafenen sagen wir allen Freun-
den und Bekannten, die uns s0
viel herzliche Teilnahme durch
Wort, Schrift und Kranzspenden
entgegengebracht haben, unsern
herzlichsten Dank. Vielen Dank
auch der Abordnung der Güter-
abfertigung Halle für die Anteil-
nahme. Im Namen aller Kinter-
bliebenen Elise Kilian und Kinder.

18.30--21.30 Uhr: In neuer Inszenie-
rungl „Zigeunerliebe. Operette
von Franz Lehär.

Sonntag, 14—-16. 15 Uhr: Fremdenvor-
stellung. Kartenverkauf nur durch
die Reichsbahn. „Die Gänsehirtin
am Brunnen.“ 18.30--21.30 Uhr:
„Zigeunerliebe.“

Thalia- Theater. Sonntag 17.30 bis
20 Uhr Geschlossene Vorstellung.

Wochenspielplan d. Stadttheaters
Mo., 22. 12., 18.30--20. 30 Uhr „Der
Leutnant Vary“; Di., 23. 12., 14.30
bis 16.45 Uhr „Die Gänsehirtin am
Brunnen“, 18.30-21.30 Uhr 14. Vor-
stellung Dienstag-Stammk. Zigeuner-
liebe Mi., 24. 12., keine Vorstellung;
I. Feiertag, 14--17 Ubr „Paganini“,
18.30—21 Vhr Idomeneo“; 2. Feiertag,
14--17 Uhr „„Adrienne“, 18.30--21.30
Ubr „Zigeunerliebe“; So., 27. 12.,
14.30--16. 45 Uhr Geschlossene Vorst.,
18.30——21. 15 Uhr „Romeo und Julia“
So., 28. 12., 14--16.30 Uhr „Bezau-
berndes Fräulein“, 18.30—21.30 Uhr
„Zigeunerliebe“.

Thalia- Theater. 1. Feiertag. 17.30
bis 20 Uhr „Der Fuchs in der Falle“;
2. Feiertag, 17.30--20 Uhr „Der Fuchs
in der Falles So., 28. 12. 17.30 bis
20 Uhr „Der Fuchs in der Falle

Der Vorverkauft hat bereits begonnen.
Fernmündliche und schriftliche Vorbestel-

entgegengebracht worden, daß wir
nur auf diesem Wege herzlichen

Halle (S.). im Dezember 1941. lungen werden nicht angenommen.

Danksagung LICHTSPIEL-THEATER
Beim Hinscheiden meines lieben, 77unvergeblichen Mannes, unseres Rili im Ritterhaus. Was geschah
guten Vaters und Grobvaters, des in dieser Nacht?“ Ein großes Tobis-
Dhrmachermeister Fritz Voisgt, Lustspiel mit Lili Mürati, Karl Lud-
Dieskau, sind uns so viele Auf wig Diehl. Theo Lingen. Hansmerksamkeiten und aufrichtige Brausewetter, Lucie Engſisch, Irene
Teilnahme sowie Kranzspenden v. Meyendorff. Die tolle Geschichte

einer sonderbaren Nacht, in der sich
allerlei Ereignisse lustig überstürzen

Wege unseren herzlichen Dank.
Besonderen Dank den lieben Haus-
bewohnern, Freunden und Be-
Kannten, Herrn Dr. Schütz für
seine Bemühungen und Herrn
Pastor Strachotta für seine trost-
reichen Worte. Im Namen aller
trauernden Hinterbliebenen: Fa-
milie Otto Schieritz und Frau,
Wilhelm Hausner als Papa, z. Z.
auf Urlaub. Diemitz, den 19. De-
zember 1941.

Dose, Gustav- Adolf Dose, tät“* Max Burkel, Kl. Steinstr. 4,
Bootsmaat. KLönnern, 19. De- n e wet e GESCHAFTIICHEer tt z 7zember 1941. bitten wir absehen zu wollen EMPFEHL n G EN

Im Möllerhaus finden Sie Fahrrad-
AMTIIGHES KIRCHIICHE NACHRICHTEN Tachometer mit Kilometerzähler,

a d er praktisches Geschenk

i ür 9,50 R.Bekanntmachung für Sonntag, 21. Dezember, 4. Advent
An Stelle der Satzung über die Regelung
der öffentlichen Jugendhilfe und der
öffentlichen Fürsorge im Stadtkreis
Halle vom 6. Dezember 1935 habe ich
nach Anhörung der Ratsherren in der
Sitzung vom 8. Dezember 1941 die
„Satzung über die öffentliche Jugend-
hilfe und die öffentliche Fürsorge im
Stadtkreis Halle vom 10. Dezember
1941 erlassen. Die Satzung, die am
Tage nach ihrer Bekanntmachung in
Kraft tritt, wird vom 20. Dezember
1941 bis 4. Januar 1942 am schwarzen
Brett im Erdgeschoß des Ratshofes
ausgehängt.
Halſe, den 16. Dezember 1941.

Der Oberbürgermeister.

Geffnungszeiten der Bezirks-
verteilungsstellen

1. In der Zeit vom 22. bis 24. Dezember
1941 werden in den Bezirksverteilungs-
stellen Anträge auf Erteilung von Be-
zugscheinen für Spinnstoſffe, Schub-
waren und Brennstoſfe nicht entgegen-
genommen.

2. Am 27. Dezember 1941 sowie vom
29. bis 31. Dezember 1941 bleiben
sämtliche Bezirksverteilungsstellen für
den Verkehr geschlossen. Lediglich
Urlauber werden an den genannten
Tagen in der Zeit von 9 bis 12 Uhr
ab gefertigt.
Halle, den 20. Dezember 1941.

Ernährungs- und Wirtschaftsamit
der Stadt Halle.

Postdienst in Halle (Saale)
Während der Weihnachtszeit

Sonntag, den 21. Dezember:
Annahme von Paketen, Postgütern und
Packchen Postamt. 2 (Thielenstraße)
ununterbrochen zu jeder Tages- und
Nachtzeit, Postamt 1 (Adolf-Hitler-
Ring) und Postamt 10 (Trotha) 8 bis
18. Vhr, Postamt, 4 Bernburger Str.
Postamt 6 (Liebenauer Str.), Postamt
7 (Hallorenring) 10--18 Uhr. Brief-
ind Geldannahme bei allen Postämitern
(ausgen. Halle 11) 12--18 Uhr. Paket-
ausgabe Postamt 2 8--18 Uhr, Postamit
1 und 10 8—12 Uhr. Pahketzustellung

werktags; Briefzustellung wie
gs; keine Geldzustellung.

den 24. Dezember:
f, Geld und Paketannahme wie

werktegs. jedoch Schalterschluß 16 Uhr;
bei den Postämtern 1 und 2 sind die

halter bis 21 Uhr geöfßnet.
Paketannahme beim Postamt 2 ünunter-
brochen. Briefzustellungen 8.30 und
14 Uhr. Paket- und Geldzustellung
wie werktags.

l. Weihnachtsfeiertag:
Briefannahme Wie sonntags. Paket
annahme beim Postamt 2 ununter-
v Paketausgabe Postamt 2

12 Vhr, Postämter 1 und 10 8——9
Uhr. Briefzustellung wie sonntags,
Paketzustellung wie werktags, Geld-
zustellung ruht.

hnachitsfeiertag:
f- u. Paketannahme, Paketausgabe
e am 1. Weihnachtsfeiertag. Keine

Brief-, Geld- und Paketzusteliung.

ochen.

KRAFfT DURCH FREUDE
Lebendorf. WHW. Wunsch-

Sonnabend, 20. Dezember,
19.30 Uhr, Gasthaus Deutsche Eiche

W W. Wunschkonzert
Honntag, 21. Dezember, 19.30 UVhr,
Gasthaus Stoye.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Paßball am Sonntag 10 Vnr SV.
Borussia LSV. Köthen; 10.30 Uhr
r Sporttreunde IR 55 Weihen-

Kollekte: Für die kirchliche Jugend-
arbeit

U. L. Frauen (Markitkirehe) 10 Schell-
bach: 15 (KG)-Weihn. feier. Ul-
rieh: 10 Thiede; 16 KG)-Weih-
nachtsſfeier. Moritz: 10 Moebius;
11.30 (K0). Bartholomäus: Sonn-
abend 16 Krippenspiel für Kinder;
Stg. 10 Roenneke; 15 Krippenspiel f.
Erwachsene. Briceius: 10 Martin;
11.15 (6). Christus: 10 Anbau
(KG) Weihn. feier Diemitz:
10 Strachotta; 11.15 (KCG). Dom:
10 Lang; 16 Gahriel. Georgen:
10 Usener; 16 (K0)-Weihn. feier

Gesundbrunnen: 10 Giseke: 11.30
(KG). Heiland: 10 Hänerbein
(KG)-Weihn. feier Johannes-
10 Mantey; 13 (K0G)-Gueinzius; 15
(KG)-Weihn. feier Burdach. Laueh-
städer Str. 28: 10 Burdach. Lau-
rentius: 10 Hoppe; 16 (KG)-Weihn.-
keier. Luther: 10 Hoppert.Paulus: 10 Dombrowski (i. d. Kirche);
11.30 Weihn.-Oratorium v. J. S
Bach G. d. Kirche); 11.15 (KG)
i. Gemhs. Petrus: 10 Peuckert;11.15 (KG)-Weihn. feier; 16 Kirchen-
musik. Stephanus: siehe Lauren-
tius. Altersheim: 15 u. 17 Weihn.
feier Finck. Diakonissenhaus: 10
Schroeter. Klinikkapelle: 10
Pflaumer; Kapelle Nervenklinik:
Sonnabd. 16.30 Hünerbein. Rie-
beckstift: 10 Nagel. Kirche im
Fliegerhorst: 16 Weibnachtsmusik d.
Kirchenmusikschule. Ammendorf-
Katharinen: 10 Hensel (KG)-Weihn.
feier. Ammendorf-Elisabeth: 10
Henselien; 11.15 (KG). Ammendorf-
Wenzel (Radewell): 10 Teschner
(KG)-Weihn. feier. Angersdorf: 9
Bock. Böllberg: 10.30 Schmidts-
dorf. Büschdorf: 10 Schrecker;
11 (K). Dölau: 11 Mertens; 12
(GKR). Lettin: 10 Sacks; 11 (KG).

Lieskau: 9 Mertens Nieileben:
10 Richter. Passendorf: 11 Bock.

Sehleprig 15 Sacks (A). Reide-
burg: 10 Bonnet; 11.15 (KG).
Wörmlitz: 9 Schmidtsdork.
Zscherben: 10 Frank.

Bvang. PFreikirechen: Baptisten,
Ludwig-Wucherer-Straße 39: 21. 12.:
10 u. 16.30. 25. 12., 10 u. 16.30.
B. f. C. Liebenauer Str. 4: 21. 12.:
10 u. 16. 25. 12: 10. Methodisten
r. neben Waisenhausapotheke: 21.
12.: 15.30, 25. 12.: 10 Uhr.

Könnern. 10 Uhr Gottesdienst, 11.15
Uhr Kindergottesdienst, 15 Uhr
Nachmittag Frauenhilf-Adventsfeier.

Kath. Gottesdienst. St. Franziskus
u. Elisabeth, Mauerstr. 11: 7, 8. 9,
16, 11 u. 17 Uhr hl. Messen, 18 Uhr
Andacht. St. Norbert, Körnerstr. 19:
7, 8., 10 Uhr hl. Messen, 18 Uhr An-
dacht. Dreieinigkeit, Lauchstädter
Straße 14b: /-7, 8, */210, 11 Uhr hl
Messen, 15 Uhr Andacht.

Kosmet. Artikel empfiehlt Salon
Rosch., Landwehrstr. 17, Ruf 342 81.

Dank sagen Können. Herrn Pastor Eine spritzig-witzige Filmkomödie,
Dr. Lotze besonderen Dank für in der eine junge, temperamentvolle
seine recht tröstenden Worte. In Dame in der Absicht, ihrertiefer Trauer: Im Namen aller Freundin zu einem Manne u. ver-Hinterbüebenen: Elisabeth Voigt helfen eine heillose Verwirrung
geb. Sandberg. Dieskau, am anrichtet. Die neue Wochenschau
19. Dezember 1941. Päglich: 2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Jugend-

liche nicht zugelassen.

Dankeagune Ringtheater, Waisenhausring 8.
Für die vielen Beweise herzlicher ort e i er mit dis
Anteilnahme beim Hinscheiden Shm e Heine eigen Ein e
e e e r nender und sensationeller Film der

Tobis. Die neue Wochenschau.
Täglich: 2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen.

Ufa Theater, Alte Promenade.
Der grobe historische Film der Ufa
„„Kadetten“, mit Mathias Wieman,
Carsta Löck. Andrews Engelmann
und Theo Shall. Das packende
Schicksal von hundert preußischen
Kadetten, die als blutjunge Knaben
im Siebenjährigen Kriege in die Ge-
walt der russischen Soldateska
Kamen. Die dramatischen PFlucht-
versuche der Kadetten, die Belage-
rung und heroische Verteidigung
eines Forts und schließlich diewunderbare Errettung der verzwei-
felt und heldenmütig kämpfenden
Jungens bilden Höhepunkte dieses
Ufa FRilms, wie sie in dieserRealistik nur einer entstehen lassen
Konnte: Professor Karl Ritter
Täglich 2.00. 4.45 und 7.30 Uhr.
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen.
Vorverkauf täglich 11-12 Uhr.

und
uns

Gummi-Bieder, Große Stein-
Brüderstrahe 8. Wir geben
Mühe, auch im Kriege unsere
Kundschaft in jeder Beziehung zu-
friedenzustellen. Wir bitten um
Ihren Besuch.

Schuhe auf Bezugschein II
helfen bei trockenem Wetter
ihre wertvollen Lederschuhe sparen.
Wir bringen hierin eine grohe Aus-
wahl praktischer und modischer
Modelle. Schuh-Schütz, Leipz. Str. 11.
Das modische gute Fachgeschäft.

Meisenfütterung zuverlässig und
bequem mit „„Kontraspatz“. Schönes
Festgeschenk. Max Krug, Madkt 16.

Uhren-Schraut, Schmeerstraße 7—8,
Kauft laufend Altgold, Altsilber, Vor-
kriegsgeld, Doublé-Bruch. Gen. A. D.
40/11735.

Gummi-Bieder mit den vielen nätz
lichen Dingen u. a. Gummi-Ecken

Im WMöllerhaus bekommen Sie die
praktische Gummischürze.

Verdunkelungs-Rollos, die gut
abdichten, fertigt an nach Maß
Jalousiewerkerei Gustav Hönemann
Dessauer Straße 5. Fabr. Gebäude

Wissenschaftl. Schönheltspflege
Land wehrstraße 1. am Riebeckplat-
Ruf 338 26.

Stempel und Schilder. Präg' dir
ein den Satz Stempel-Schubert am
Riebeckplatz. Leipziger Straße 58
Ruf 240 83.

Elektro-Fritseh, Halle /s., Obere
Leipziger Str. 50. Ruf 292 77. Das
althewährte Fachgeschäft für Rund
funk- und Beleuchtungskörper.

Hautkreme empfiehlt Salon Rosch.,
Landwehrstraße 17, Ruf 342 81.

Schöne Bilder u. Gemälde kaufen
Sie Kut bei Glasermeister Döring,
Halle, Martinstraße 12, Ruf 295 31
Straßenbahnhaltestelle Linie 7 u. 8.
obere Leipziger Straße.

Gummi-Bieder führt das richtige
Fabrrad-Schlußlicht mit Prüfungs
reichen

Nähmaschinen! Wir reparieren
Ihre Nahmaschine jeden Systems
fachmännisch und preiswert. Pfaff-
Nahmaschinen-Haus, Halle (Saale),
Grobe Ulrichstraße 17, Ruf 283 79.

Unterzeuge und Strumpfwaren
Kaufen Sie preiswert u. gut im ersten

Ufa Theater, Alte Promenade.
Mathias Wieman spielt in dem großen
historischen Jfa Film „Kadetten“
einen verbitterten, abtrünnigen Okffi-
zier, der nach einer schicksalhaften
Begegnung mit gefangenen preußi-
schen Kadetten wieder von dem
heiligen Feuer seines nie erlosche-
nen Preußentums erfüllt, offen an
ihre Seite tritt und ihnen seinLeben weiht. Ihm gegenüber steht
das Gesicht Asiens: Hetman Goro-
schew. Es gibt nur einen Mann im
deutschen Film, der diese Rolle so
grandios spielen Konnte, wie wir
sie hier erlebhen: Andrews Engel-
man. Theo Shall steht als Haupt
mann Jupoff zwischen diesen Welten,
im Haß gegen das Preußische und
im gleichzeitigen Abscheu vor den
Grausamkeiten seines Hetmans
eine ungewöhnlich interessante und
faszinierende Darstellung. Tagüch
2.00, 445. 7.30 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen. Vorver-
Kauf täglich 11--12 Uhr.

CT. am Riebeckplatz. Ein Riesen-
erfolg! 3. Wochel Die ganz entzückende
Operette der Tobis Immer nurDu!“ mit Dora Komar, Johannes
Heesters, Fita Benkhoff. Paul Kemp,
Paul Henckels. Erich Fiedler. Paui
Westermeier und Wilhelm Bendow
Svielleitung: Karl Anton Musik:
Fried] Schröder. Heiterkeit. Witz
und fröhliche Laune. Humor und
Komik wirbeln in dieser grohartig
ausgestatteten Film- Operette der To-
bis, von vielen neuen Schlagern be-
gleitet. zwei verliebte Pärchen mit
lustigem Schwung über die Lein-
wand. Hier treibt die heitere Muse
mit Grazie und liebenswürdiger
Ironie ein für jeden amüsantes, aus
gelassenes Spiel. Jugendliche über
14 Jahre zugelassen. Täglich: 2.00.
4.40. 7.40 Uhr. Vorverkauf täglich
11--12 Uhr.

CIL.-Lichtspiele, Gr. Ulrichstr. 51.
Ganz großer Erfolg! Willy Birgel,
Karin Hardt in dem neuen Bavaria-
Großſfilm „Kameraden“, mit Rudolf
Fernau, Maria Nicklisch, Rolf Weih,
Hedwig Wangel, Herbert Häbner,
Paul Dahblke. Ein neuer deutscher
Spitzenfilm, der mit der Fülle seiner
spannenden Ereignisse, mit der Ein-
druckskraft seiner szenischen Ge-
staltung durch Hans Schweikart
und durch die Leistung seiner
großen Besetzung zu einer der be-
deutungsvollsten Filmschöpfungen
dieser Spielzeit wird Kultur
film: „Schwarzwaldzauber.“ Die
neue deutsche Wochenschau, Jugend-
liche sind zugelassen! Taglich: 2.10.

VERMISCHTES
Wegen Todesfall und Geschäfts-

aufgabe meines Mannes, des Uhr-
machermeisters Fritz Voigt, bitte
Reparaturen sofort, spätestens bis
15. Januar 1942, abzuholen. Frau
E. Voigt, Dieskau

Für dieWeihnachtsfest- Ausgabe
der MNZ Können wir Anzeigen-
auftrage hur bis Dienstag, den
23. Dezember. 19 Uhr, entgegen-
nehmen. Am Aittwoch, dem 24. De-
zember, werden Anzeigen nur bis
14 Vhr für die Sonnabend Ausgabe
(27. Dez.) und ſpäter angenommen.

Kurz- u. Textilwaren-Großhälg.
H. Dockhorn, Merseburger 5tr 167

dicht am Riebeckplatz. Ruf 259 30

Damen- und Herren-Friseur-
Salon Mäder, vorm. Rahm, Halle
(Saale), Große Klausstraße 20.

Im Möllerhaus in der Spielwaren-
Abteilung gibt es auch ſetzt noch
so manch schöne Dinge für unsere
Kleinen

Gummi-Blieder empfiehlt den Damen
seine Damenhygiene,

Spezialgeschäſt H. Schnee Nacht. 4.50. 7.15 Uhr. V. k iGr. Steinstraße 84, gegründet 1838 11--12 Vhr- h t nen

Hansa-BEilboten flink u sehnell. m T. Schauburg. Heinrich George,
Auto u. Pferd anOrt u. Stell. R.299 21 Kustaw Knuth, Maria Landrock,
O. -Küfner-Str. 3. Inh. ReinholdKersten Ursula Deinert in dem Tobis-

T 77 Film Pedro soll hängen“.Alles Nötige zur Körperpflegel! Ein lebensprühender Film don geg.
yom Salon Rosch, Landwehrstr. 17. ſſchem Temperament, mit heiß-
Kuf 342 81. blütigen Frauen und leidensechaft-lichen Männern Eine einzige Quelle

der Heiterkeit und eine neue Glanz
leistung Heinrich Georges. Hierzu:
Tobistrichter Nr. 9 (20 Minuten
frohe Laune). Der Prisenhof tagt

Kulturfilm. Die neue Wochen
schau.“ Jugendliche nicht zuge-
lassen! Taäglich: 2.10, 4.50, 7.30 Uhr
Sonntags ab 12 Uhr.

Film, der unsere Nerven für zwei
Stunden erfrischt und uns Bilder
vorzaubert, die wir tagelang nicht
vergessen werden. Erstaufführung
demnachst im CT. am Riebeckplatz.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia, Ruf 334 40.
Ab heute, Sonnabend, bis einschl.
Dienstag: „Morgen werde ich ver-
haftet.“ Ein spannender Gesell-
schafts- und Kriminalfihm mit Käthe
Dorsch, Ferdinand Marian, Gisela
Uhlen, Ursula Deinert, Paul Klinger
u. Kurt Vespermann. Musik: Franz
Doelle. Ein tragisches Künstler-
schicksal, interessant in der logi-
schen Entwicklung kriminalistischer
Ereignisse und ergreifend in der
Sschiſlerung seelischer Vorgänge.
Ferner: Jägersprache ein Kultur-
ſihm und die Deutsche Wochen-
schau, u. a.: Im Raume von Moskau,
Kampf in der Wüste Nordafrikas.
Täglich 2.30, 5.00. 7.45 Uhr. Vor-
verkauf täglich 1.30 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen.

Capitol. Lauchstädter Str. 1a.
Ruf 334 40. Sonntag, 21. Dezember,
vorm. 12 Uhr, Sonderveranstaltung
„Alles weg'n dem Hund (Das ver-
rückte Testament). Eine tolle
lustige Geschichte mit dem bekann-
ten Münchener Komiker Weiß Ferd
in der Hauptrolle. Ferner: Das
letzte Boot im Herbst. Kulturfilm
Die Deutsche Wochenschau. Nume-
rierte Plätze. Vorverkauf täglich
ab 1.30 Uhr. Jugendliche haben
Zutritt.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia, Ruf 334 46.
Fünf herrliche Märchenvorstellungen
am 1. und 2. Feiertag, vorm. 10.30
und 12.30 Uhr, am 3. Feiertag
(onnabend), vorm. 11 Uhr, der
lustige Märchentonfilm „Tischlein
deeck dich Esel streck dich
Knüppel aus dem Sack“ mit Paul
Henckels als Schneidermeister
Zwirn, seine drei Söhne, die Ziege
Amalie und der Wunderesel. Ferner:
Kaspar kauft ein Haus. Ein lustiges
Kasperstück. Rechtzeitig Karten be-
sorgen. Numerierte Plätze. Täglich
Vorverkauf ab 1.30 Uhr.

„O IMontag,
filmisches
Krüger.“

Steinweg 12. Nur bis
4.45 und 7.00 Uhr. Ein

Meisterwerk: „„Ohm
Mit Emil Jannings, Fer-

Angenehmer Aufenihelit

27a

Am Riebeckplatz

l

Guter Unferhaltungsmusik

21. Dezember

fußhalt-Großkampf
in Halle

Reichsbund-Pokclspiel (wischenrarée)
Sporthereich Ostmark gegen Mitte

(Osimark mit 8 Nafionelen)
14.30 Uhr Horst-
Wessel Kampfvahn

(31

ist Ohmständlich.
tief

14 Jahre zu

Der
groß.
14.30 Ubr.,
„Narren
hat Zutritt.

Abend

dinand Marian u. Y. 4.
„Spielt“ nicht, Emil Jannings

daß
beeindrueckt

Spannung das
Leinwand verfolgt. Jugendliche über

Morgen.,

im Sechnee““,

Emil Jan
es ist ver-

das Publikum
mit ergriffener

Geschehen auf der

Krüger

gelassen. Bitte besuchen
Sie die erste Vorstellung 4.45 Uhr.

7.00 Uhr ist
Sonntag, 12.30 und

das große Lustspiel
Die Jugend

andrang

großartige
Krach
Rotraut RErnst

film: Der

To-Bü, Ammendorf.
ein schließlich Sonntag

im

über 14 Jahre zugelassen!
5.00 und 7.40 Uhr.

Täglich bis
Das neue,

Lustspiel der Tobis:
Vorderhaus“ mit

ichter. Grete Weiser.
Waldow, Paul Westermeier,

Lotte Werkmeister u. v. a. Kultur-
Sprung.“ Jugendliche

Beginn:

GASTSTATTSEN

Täglich ah

schlossen.

Großgaststätte „Zum Faß“, De-
litzscher Straße 2, am Riebeckplatz.

16.30 Uhr Konzert und
Unterhaltungsmusik. Donnerstag ge-

Freitag wieder geötffnet

gaststätte.

orchester.
Frühschopp
kränzechen.

Hamburger Büfett, Markt 23. Die
bekannte Konzert- und Familien

Ab 1. Dez. nachmittags
u. abends Heinz Wilmes mit seinem
Künstler-Gesangs- und Stimmungs-

Sonntag 11 bis 1 Ubr
enkonzert. Tägl. Kaffee

Dienstag geschlossen

Stadtbad.
Alkoholfreie Gaststätte am

Gut bürgerliche Küche
nimmt noch Tischgäste an.

Jeden
SchreberschlößehenGalgenberg.

Mittwoch,
Sonntag Unterhaltungskonzert.

Sonnabend und

Dölau
legen.
nein, auch
schneit.

das Bestel

Fruchtweinschenke Heidekrug.
Herrlich am Heiderand ge-
Nicht nur zur Sommerzeit.

im Winter. wenn es
freuen sich meine Käste.

denn es gibt aus Küche und Keller

schön und

Sammlung

in den Fel
paar

Konzert fre

sonders sehenswert.

Tahrs!
Unterhaltungs- Konzert. Eintritt zum

40 Jahre Zoologischer Garten.
Auch im W inter ist ein Besuch sehr

zur Zeit ist im umgebauten Vogelhaus eine reichhaltige
aller Länder be-

Neu ist auch
sen der Berggehege ein

Sonntag, 15.15 Uhr,

Vösgel

i.

KAUFGESVCHE
Bagger

vonoder zu m

oder
einige hundert Meter Feldbahngleis

Kiesgrubenbetrieb

Transportband und

Kaufen
Angebote

x zu

ieten gesucht.
unter T 3236 an MNZ, Halle Saale.

zu
Zwelrädriger Federhand wagen

kaufen gesucht.
Zentralheizungs- u. Rohrleitungsbau,
Charlottenstrabe 20, Ruf 244 93.

K. W. Eilender.

Damenpelzmantel, guterhalten, od.
auch neu. Gröbe 44/46. aus Privat-
hand zu Kaufen gesucht.
unter H 3227 an MNZ, Halle S.Angebote

Kaninfelle
felle
Schmeerstr.

Kauft
sowie Fuchs- u. Nutria-

laufend Pelz-Most,
22 am Markt, Ruf 225 04

3 auft
Mgrkling Eisenbahn elektrisch,

BM W. -Rensch, Halle S.
Adolf-Hitler-Ring 4.

Altes Silber, Gold. Vorkriegsgeld
Kauft R. Voss. Goldschmiedemeister.
Leipziger Str. 1, Gen. A. 41/1362.

VERLOREN

alle einutter am
17 und 18

lohnung
Halle,

Von Naundorf Saalkreis nach
Karton mit 37 Pfund

19. Dezember zwischen
Uhr verloren. Finder

wird gebeten, die Butter gegen Be-
abzugeben

Lindenstraße
bei Koltzsch,

52.

Straße 42.

Drahithaarterrier,
weiß, braune Ohr.,
zugelaufen. Trolle,
Walter Steinbach-

Drahthaarſox entlkf.,

Velourhut (braun)
sowie Brille Leip-
ziger Str. Donners-
tagabend verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben. Kaffee
Wintergarten.

„Lelehte Muse“ Was eine Frau
im Frühling träumt“). Ein Terra-
Großfilm, der Tauseſſden viel, viel
Freude schenken wird. Darsteller
nnd Regisseur schufen hier einen

haus Schön b.

Belohnun

Schuhe, braun, Kauf-

land verlor. Gegen
abzug.

AMNZ, Kleinschm.

weiß mit schwarze Fbraunen Ohren. Ab e 12.
e Passen- von Lutherschule,dorfer Weg 95, I. Merseburger Str.

Raffineriestr. bis
Leipziger Chaussee
verloren. Bitte ab
zugeben b. Pabst,
Forsterstraße 39.

Wie

Zeitentsprechend
Wwirtschoftlich

und doch
lichtstank.

Kinderwagen
sind wieder in großer Auswahl

vorrätig

Untere Leipziger Straße
Ecke Kleine Märkerstraße

nehmen gern

D. Vifamin-Kalk- Präparat

Brockma
Es krsftigt die Knochen, fördert die
Zahribildung des Kindes und hebt
das Wohlbefinden besonders der
werdenden und stillenden Mütter-
50 Tabl. 1.20/50 g Pulver 1. 10 RM.

m Apofheken und Progerien

Sohöne Bilder u. Gemälde
kaufen Sie gut bei Glasermeister

Döring
Halle, Martinstraße 12, Straßenbahn
Linie 7 u. 8 (obere Leipziger dtraße)

——2

e.
r

dick-pund

Ein zeltgemapes

Welhnachtsgeſchenk

iſt an Stelle des nüchternen
Bargeſchenkes ein

geſchmackvoll ausgeſtatteter

Spocrgeochenke-

Ha
Gutſcheine über jeden Be
trag erhalten Sie bei der

Stadtſparkaſe

Halle
Rathausſtraße

und bei den 10 Zweigſtellen
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Angarn gliederk die Balſchka ein
Mit der Annahme eines Geſetzentwurfes

über die Rückführung der ſüdungariſchen,
bisher ſerbiſchen Landesteile iſt die formal
rechtliche Eingliederung dieſes Landes in
das ungariſche Staatsgebiet vollzogen. Kern
der neuen Landesteile iſt die Batſchka, das
früchtbare Stromland zwiſchen Donau und
Theiß. Es wird von den Ungarn als die
Perle ihres geſamten Staatsgebietes be
zeichnet. Das Gebiet iſt in der Tat einer
der reichſten Landſtriche Europas. Gerade
wegen ihrer Fruchtbarkeit gehörte die
Baktſchka, die auch die Kornkammer' Euro
pas genannt wird, Jahrhunderte hindurch
zu den Elendsbezirken Europas, denn mehr
als ein Jahrtauſend litt das Land unter
den fortgeſetzten Kriegen und Beſatzungen.
Bald nachdem die Magyaren zur Land
nahme ſchritten, wurde die aufblühende
Kultur von den Tatarenheeren vernichtet.
Als ſich das Land von dieſem Schickſals
ſturm erholt hatte, brachen die Türken ein,
die das Gebiet mehrere Jahrhunderte hin
durch beherrſchten. Erſt im 18. Jahrhundert,
nach der Befreiung vom Joch der Osmanen,
konnte der Wiederaufbau beginnen. In be
völkerungspolitiſcher Hinſicht iſt die Batſchka
ein typiſches Miſchgebiet. Von 850 000 Ein
wohnern ſind 250 000 Volksdeutſche. Neben
dem magyariſchen Element ſind Serben,
Slowaken und Kroaten ſtark vertreten. Die
deutſchen Bauern, die ſich hier im 18. Jahr
hundert anſiedelten, haben an der Auf
wärtsentwicklung ſtarken Anteil. Wenn die
Batſchka trotz ihres bunten völkiſchen Cha
rakters heute als durchaus mitteleuropäiſch
anzuſprechen iſt, ſo iſt auch dieſe Tatſache
das beſondere Verdienſt der Volksdeutſchen,
die ſich immer tatkräftig gegen die Balkani
ſierung des Gebietes zur Wehr ſetzten.
Wenn Miniſterpräſident Bardoſſy die Ver
dienſte des Deutſchtums in den Südgebieten
beſonders hervorhob, ſo darf daraus wohl
geſchloſſen werden, daß das Ungarntum den
Volksdeutſchen in der Batſchka zumindeſt
die gleichen Rechte einräumen wird, wie ſie
dies in ihren ſchweren Kämpfen um die
Belgrader Regierung geſichert haben.

e

Weihnachtspakete

für die Jnkernierken im Ausland
Berlin, 19. Dez. Um den Jnternierten

in den Weihnachtstagen eine beſondere
Freude zu machen, hat das Deutſche Rote
Kreuz den Jnterniertenlagern Weihnachts
ſendungen zugehen laſſen mit Büchern, No
ten, Theaterſtücken für Laienbühnen, Spie
len, Gegenſtänden zur Ausſchmückung der
Weihnachtstiſche und dergleichen mehr. Den
Vertrauensmännern der einzelnen Lager
ſind entſprechende Summen zur Ausgeſtal
tung der gemeinſamen Weihnachtsfeiern
überwieſen worden.

Poſt für deutſche Kriegsgefangene

„Berlin, 19. Dez. Das Deutſche Rote
Kreuz gibt bekannt: Der Poſtverkehr mit
deutſchen Kriegsgefangenen, die ſich in Eng
land, Kanada, Aegypten und Auſtralien be
finden, erfolgt unmittelbar über die Deutſche
Reichspoſt; eine Durchleitung der Sendun-
gen durch das Deutſche Rote Kreuz iſt dabei
nicht erforderlich. Auskünfte über die Art
der zugelaſſenen Mitteilungen und die zu
beachtenden Vorſchriften bei Verſendung
von Briefen, Poſtkarten und Paketen werden
von allen Poſtämtern erteilt.

Blick in die Welt
17jähriger Raubmörder

Zwei iugendliche Schwerverbrecher, der 17jährige
Günter Opas und der 18 Jahre alte Willi Hiller,
hatten ſich vor dem Breslauer Sondergericht wegen
eines ſchweren Raubmordes zu verantworten. Der
17jährige Angeklagte wurde als Gewaltverbrecher
zum Tode, ſein Kumpan zu zehn Jahren Gefängnis
verurteilt. Die beiden Verbrecher hatten in einer
Gaſtſtätte, in der ein 77jähriger Kellner tätig war,
gezecht und dieſen dann, um das Geld wieder
zubekommen, überfallen und mit einem ſchweren
Stuhlbein niedergeſchlagen, ſo daß er an den
Folgen ſtarb.
Trunkſucht geheilt in der Spiegelzelle

Um die Trunkſucht zu bekämpfen, verfallen die
Behörden nord amerikaniſcher Städte auf die merk
würdigſten Heilmethoden. Die Richter von Miami
z. B. haben kürzlich den Gutsbeſitzer Harold Smith,
der verhaftet worden war, weil er in betrunkenem
Zuſtande die Leute auf der Straße beläſtigt hatte,
dazu verurteilt, ſeinen Rauſch in einer Zelle aus
zuſchlafen, der vollſtändig mit Spiegeln tapeziert
war. Als er ſein entſtelltes Geſicht von allen Seiten
immer wieder ſehen mußte, kam Smith ſehr ſchnell
zu ſich und zeigte derartige Reue, daß er gelobte,
nie wieder einen Tropfen Likör über ſeine Zunge
zu bringen. Ob er das Verſprechen auch halten wird?

Wenn man zu billig reiſen will
Vor dem Roſenheimer Gericht hatte ſich eine

19jährige Frau, die mit ihren Eltern die erkrankte
Schwiegermutter beſucht hatte, zu verantworten.
Um billiger zu reiſen, kam die junge Frau auf den
Gedanken, die Fahrpreisermäßigung für Beſuchs
fahrten zu verwundeten Soldaten zu erſchleichen.
Unter die entſprechenden Anträge ſetzte ſie das ihr
zugängliche Dienſtſiegel der Gemeindekanzlei, und
kam ſo zu ermäßigten Fahrkarten für ſich und ihre
Eltern. Der Schwindel kam natürlich heraus, und
ſo mußte die Frau nicht nur den dreifachen Betrag
des hinterzogenen Fahrgeldes erſetzen, ſondern
wurde auch noch zu ſechs Monaten Gefängnis
wegen Betrugs und Urkundenfälſchung verurteilt.
Jhr Vater wurde mit ſechs und die Mutter mit
vier Monaten Gefängnis beſtraft.

Baumſtrunk als Lebensretter
Als ein Bauernknecht aus Arlberg mit einer

Schlittenfuhre Holz auf einem ſteilen Waldweg
zu Tal fuhr riſſen die Bremsketten, ſo daß der
Fahrer, das Pferd und die Fuhre in eine Schlucht
ſtürzten. Dem Knecht wurde ein Baumſtrunk, an
dem er im Sturz hängenblieb, zum Lebensretter.
Der Schlitten und das Pferd ſtürzten dagegen über
50. Meter in die Tiefe, wo das Pferd mit zer
ſchmetterten Gliedern liegenblieb. Auch der
Schlitten wurde zertrümmert.

Winterfahrt vor Sewastopol
Eine Frontfahrt zur Heeresgruppe Süd

Von unserem Sonderberichterstatter Fritz Seidenzahl
Ein Laſtkraftwagen bringt uns von

Simferopol in die vorderſte Linie vor
Sewaſtopol; jedes bequemere Fahrzeug
wäre hier fehl am Platze. Die ganze Härte
des Krieges umfängt uns, denn wenn auch
die größeren Entſcheidungsſchlachten beendet
wurden, die Front bleibt wachſam und zäh
am Feind.

Die ſowjetiſche Artillerie ſchießt Streu
feuer in das Hügelgelände, das die Deut
ſchen beſetzt halten. Wir hören die Gra
naten heranziehen, ein gedämpfter Orgelton
iſt es, und dann folgt irgendwo im Gelände
der Einſchlag. Es iſt ein nutzloſer Störungs
verſuch, um den ſich unſere Soldaten nicht
kümmern. Eiſern hält der deutſche Ring
um Sewaſtopol Hier gibt es für den Bol
ſchewiſten kein Entweichen mehr, falls er ſich
nicht eines Tages wie bei Odeſſa unter dem
Druck der Einſchließung über das Meer da
vonmacht.

Wir gehen an den Unterſtänden vorbei
und ſteigen langſam die Höhen hinauf, die
den feindlichen Stellungen gegenüberliegen.
Schnee knirſcht unter den Füßen und dumpf
hallend ſchießt ſich die deutſche Artillerie auf
wichtige Ziele ein. Der junge Hauptmann
und Ritterkreuzträger neben mir ſchildert
mit knappen Worten das feindliche Gelände
und ſpricht dann auf Befragen von der
Schlagkraft des deutſchen Frontſoldaten, von
der in langen Feldzügen gewonnenen Er
fahrung und von der Angriffsbereitſchaft.
Später ſpricht zu uns der Kommandeur
eines Jnfanterie- Regiments vom deutſchen
Soldatentum. Wir ſtehen um ihn im Kreis
in einem geheizten Unterſtand, der als erſte
Unterkunft für Verwundete eingerichtet iſt.
Auch der Kommandeur iſt Ritterkreuzträger
und fanatiſcher Soldat wie alle dieſe kriegs
erprobten Männer hier draußen, die
Deutſchlands Elite darſtellen.

Wie von weither dröhnt dumpf das
Artillerie-Duell, irgendwo in den Hängen
der Berge knattern MGs. Der Oberſt
charakteriſtert uns den erbittert kämpfen
den Feind, den verſchlagenen Gegner, der
immer wieder Ausfälle unternimmt, aber

vergeblich gegen den deutſchen Ring an
rennt. Vor Sewaſtopol nimmt der Winter
krieg ſeinen Fortgang. Die jungen Sol
daten, die aus der Heimat nachrücken,
haben hier voll ihren Mann zu ſtehen und
werden ſich an den unvergleichlichen
Kämpfern ſchulen können, die in Polen und
Frankreich, auf dem Balkan und ſchließlich
auf den gewaltigen Schlachtfeldern der
Ukraine dieſen wildeſten und gigantiſch ge
rüſteten Gegner zu ſchlagen verſtanden.
Tauſende von Kilometer nach Oſten hat

dieſer Krieg geführt, immer wieder mußte
auf den Straßen, die in unermüdlicher Lei
ſtung von Pionieren und Baubataillonen
gebeſſert oder neugebaut wurden, der Nach
ſchub herangebracht werden. All die vielen
Dinge, die der Soldat braucht, Munition
und Brennſtoff, Verpflegung und Winter
bekleidung, ſollen immer rechtzeitig zur
Stelle ſein, wie beträchtlich auch die Ent
fernungen und unpaſſierbar manchmal die
Wege ſind. Aber es wird geſchafft. Der
Soldat verſteht, wenn über ſo gewaltige
Entfernungen beiſpielsweiſe die Poſt nicht
immer das vordringlichſte Nachſchubgut ſein
kann, aber notwendig iſt auch, daß die Hei
mat begreift, wie die Verſorgung des
Heeres elementarſte Aufgabe ſein muß.
Lächerlich klein erſcheinen demgegenüber
eventuelle Wünſche der Daheimgebliebenen
nach Behaglichkeit und friedensmäßiger Be
lieferung.

Von Sewaſtopol hallen die Einſchläge
der deutſchen Geſchoſſe herüber, während
wir die Rückfahrt antreten. Ueber ſcharf
eingeſchnittene dunkle Schluchten und über
zwei, drei Höhenzüge hinweg wird plötzlich
der Blick auf den Roman-Kvſch frei, den
höchſten Berg des JailaGebirges. Jn der
Winterſonne ſtrahlt der vergletſcherte
Gipfel in hellen Farben grün, rot, blau, doch
vor allem glitzernd weiß auf, wie ein Wahr
zeichen der Freiheit und Sicherheit, die
Europa durch die Vernichtung des Bolſche
wismus erringen wird. Auch hier in ſeinem
letzten befeſtigten Schlupfwinkel am Nord
rand des Schwarzen Meeres wird das un
heilvolle Sowjetregime vom blanken deut
ſchen Schwert getroffen werden.

Panikstimmung in Indien
Ostasienkrieg schlägt Wellen Londons Angst wächst

(Kabelbericht unseres Vertreters)
OD. Bangkok, 19. Dez. Jn den knapp

14 Tagen ſeit dem Kriegsausbruch im Pa
zifik hat ſich Bangkok völlig den veränderten. Verhältniſſen angepaßt. Die
Stadt, die wegen ihrer maleriſchen Schön
heit und der unzähligen Kanäle auch das
Venedig Aſiens“ genannt wird, bietet nach
Einbruch der Dunkelheit ein ganz anderes
Bild als früher. Jnfolge des beſtehenden
Belagerungszuſtandes und der vollſtändi-
gen Verdunkelung ſind die Straßen abends
faſt menſchenleer. Die Tanzſäle haben ge
ſchloſſen und die Kinos ihre Spätvorſtellun
gen ausfallen laſſen. Da außerdem Mangel
an Benzin herrſcht, iſt der Verkehrstrubel
in der Eity, die faſt eine Million Menſchen
beherbergt, ebenfalls verſchwunden; man
ſieht bereits viele Fahrräder. Die Regie
rung hat der Bevölkerung den Rat gegeben,
infolge der Schwierigkeiten des Nahrungs-
mittelimports Schlachttiere und Fiſche zu
züchten und eigene Gärten anzulegen.

Jntereſſant ſind vor allem die Meldun-
gen, die über Delhi hier eintreffen und
über die Stimmung in Indien Aufſchluß
geben. Nach dieſen Berichten haben die ſen
ſativnellen japaniſchen Erfolge in Indien
eine Nervoſität hervorgerufen, die an Panik
grenzt, vor allem, da zahlloſe Gerüchte die
an ſich ſchon herrſchende Verwirrung noch
ſteigern. Die militäriſchen Erfolge Japans
haben ſich vor allem auch auf die indiſche
Marktlage ausgewirkt. Es heißt, daß die
Preiſe für Lebensmittel in Jndien bereits
ſtark geſtiegen ſind und die britiſche Regie
rung bereits Maßnahmen angedroht hat,
alle Perſonen, die zur Erhöhung der Panik-
ſtimmung beitragen. ſtreng zu beſtrafen.

Auch ſonſt muß der erfolgreiche Vorſtoß
der japaniſchen Streitkräfte auf die
malayiſche Halbinſel und das Vordringen
in Burma ſtark dazu beigetragen haben, daß
ſich die engliſchen Zwingherren in Indien
äußerſt unbehaglich fühlen. So wird bei

ſpielsweiſe aus Kalkutta berichtet, daß
alle Denkmäler in der Stadt entfernt wur
den und das Univerſitäsgebäude aus Furcht
vor Luftangriffen geräumt worden iſt. Bei
aller Nervoſität verſäumen die britiſchen
Sklavenhalter aber nicht, den letzten Pfennig
aus der geknechteten indiſchen Bevölkerung
herauszupreſſen. So wird aus Karachi
berichtet, daß dort eine weitere große Er
höhung der an ſich ſchon außergewöhnlich
hohen Kriegsſteuer vorgenommen worden
ſei, eine Maßnahme, die gewiß nicht dazu
beiträgt, die immer ſtärker in ihrem Nativ
nalbewußtſein erwachenden Jnder für die
britiſche Sache zu begeiſtern. Es paßt da
her auch ganz in das heutige Bild der indi
ſchen Vorgänge, wenn die neugebildete Re
gierung der Provinz Bengalen in einer
Entſchließung die Freilaſſung des Nativna
liſtenführers Sarat Chandra Boſe ver
langte, der am 11. Dezember in Kalkutta
unter der Beſchuldigung verhaftet wurde,
Verbindungen mit der japaniſchen Regie

rung“ aufrechterhalten zu haben.

Der bekrogene Negus
Drahtmeldung unseres Vertreters)

O. S. P. Stockholm, 19. Dez. Jn einer bri
tiſchen Meldung aus Kairo wurde bekannt
gegeben, daß nun beſchloſſen worden ſei,
„aus Jtalieniſch-Eritrea ein Waffenarſenal
der Demokratien zu machen“. Dieſe hoch
trabende Phraſe war allerdings nur die ent
ſchuldigende Verſchönerung für die folgen
den Mitteilungen, die in dieſer britiſchen
Meldung aus Kairo enthalten waren, näm
lich, daß Jtalieniſch- Oſtafrika nicht etwa
unter der Herrſchaft des Negus, was dieſem
verſprochen worden war, ſondern unter bri
tiſcher Verwaltung ſtehen wird.

ſiegenden Sitzen, ist für die fliegerische Schulung in der Luftwaffe bestimmt.

Aufn. Werkphoto
Das neue Flugzeugmuster Bigker-, Bestmann“, ein Kabinentiefdecker mit zwei nebeneinander-

Mit diesem
Flugzeug Kann sowohl- die Anfangs- als auch die Kunstflugschulung durchgeführt werden

Mrs. Everywhere Co.
Sie hat nun ſolange ins Kaminfeuer des

Weißen Hauſes geblaſen, bis der rote
Funkenregen über Ozeane und Kontinente
ſprühte und ſchließlich der Erdball Feuer
fing. Sie hat jetzt ihren Weltbrand, die ge
ſchäftig mit politiſchen Zündhölzern han
tierende Mrs. Everywhere (Frau Ueberall),
die im ſpitzengarnierten Steckkiſſen Anne
Eleanor hieß und nach engliſchen Penſionats
jahren an der Hand ihres Vetters Franklin
1905 zum Standesamt ging, wo der Beamte
mit Siegel und Unterſchrift einen Bund be
kräftigte, unter dem das amerikaniſche Volk
ſeufzt wie ein Miethaus unter einer
tyranniſchen Hauswirtsfamilie.

Jn den erſten Jahren ihrer Ehe, als
Rooſevelt auf dem Gouverneurſtuhl des
Staates Neuyork ſaß, ließ ihr die munter
krähende Kinderſchar zwar wenig Zeit für
Kokettieren mit der Politik, als Franklin
aber Appetit auf den Präſidentenſeſſel ver
ſpürte, den Onkel Teddy ſolange Jahre er-
folgreich geörückt hatte, wurde die anfangs
ſehr ſchüchterne und ſtotternde Anne Eleanor
„Amerikas Lautſprecher Nr. 1“. Sechzig
tauſend in kurzer Zeit per Auto oder Flug
zeug zurückgelegte Kilometer kennzeichnen
das Tempo ihres Marathonlaufes um die
Gunſt des amerikaniſchen Volkes. Die Jagd
um die Wahlzettel der Yankees und die
Stunden für Stimmbildung, die ſie genom
men hatte, machten ſich allerdings bezahlt:
Franklin wurde gewählt!

Der uneindämmbaren Akivität der „Firſt
Lady des Landes“, wie ſie ſich ohne mit der
Wimper zu zucken nennen ließ, waren im
Weißen Haus nun alle Ventile geöffnet. Jn
der Maskerade einer wohlmeinenden Bür
gerin der USA ſtellte ſie ſich täglich ans
Mikrophon und machte Konſervation Sie
machte das nicht umſonſt. Abſolut nicht!
Sie ließ ſich ſogar ein recht anſehnliches
Päckchen Dollarnoten in die Hand drücken,
wenn ſie nach einem einleitenden Tuſch in
„Selbys Schuhſtunde“ darüber plauderte
wie oft Franklin in der Nacht geſchnarcht
habe, wie man am beſten farbige Damen
wäſche reinige und wie man den armen
Minenarbeitern in Pennſylvanien helfen
könne.

Neben ihrem täglichen Redeſchwall am
Mikrophon tauchte ſie ebenſo eifrig den
Federhalter ins Tintenfaß und ließ ihre
autarken Hofberichte „Mein Tag“ in 78
Zeitungen mit 4,5 Millionen Leſern ver
breiten. Als ſie einmal ſchmunzelnd Bilanz
zog, da hatte ſie eine Million Worte ge
ſchrieben und eine halbe Million Dollar da
für eingeſteckt,
Sie blieb nicht allein, die hyſteriſch nach

einer Kriegsausweitung kreiſchende Mrs.
Everywhere. Eine buüntgewürfelte Gruppe
politiſcher Brandſtifter gruppierte ſich um
den Kamin des Weißen Hauſes, Knox,
Stimſon, Laguardia, und nicht zuletzt der
„wilde Bill“, Colonel William Donovvan,
einer der ſkrupelloſeſten Handlanger Rooſe
velts, der im unauffälligen Sakko des
Privatmannes oft mit dem Clipper über
den Atlantik flog, Weigand in Algier be
ſuchte, Churchill beim Lunch in Downing
Street 10 wohlwollend auf die Schulter
klopfte, ſich bei Anbiederungsverſuchen in
Sofia von König Boris eine Abfuhr holte
und ſchließlich auf dem heißen Boden
Belgrads bei Simowitſch und dem kleinen
Peter ſeine Sprengkapſeln auslegen konnte.

Ehe er allerdings als Jnſpirator des
SimowitſchPutſches Triumphe feiern
konnte Waſhington machte ihn dafür
unter gleichzeitiger Beförderung zum Gene
ralmajor zum Leiter des USA-Geheim
dienſtes und des neugeſchaffenen Jnfor
mations miniſteriums hatte er wie man
ſich erinnert, bei einem nächtlichen Bummel
mit dem amerikaniſchen Geſandten Earle
das Pech, daß ihm
Schöne beim Geſang des „Tipperary-Liedes“

und wohl erſt nach einigen Cocktails in
der „Maxim-Bar“ zu Sofia die Brieftaſche
mit Paß, Dollarnoten und wichtigen
Empfehlungsſchreiben ſeines Herrn und
Meiſters ſo diskret aus der Taſche zog, daß
Donvvan den Verluſt erſt bemerkte, als er
den Zug nach Belgrad beſteigen wollte. Die
harten kyrilliſchen Lettern der Sofivter Zei
tungen zeigten dies Mißgeſchick andern
Tages an, und Europa verfolgte die weitere
Reiſe des Rooſeveltſchen Chefintriganten
nicht ohne Jntereſſe, denn daß er auf den
Balkan gekommen war, um nur das Nacht
leben zu ſtudieren, daran ließ ſich ſchlecht
lauben, der „wilde Bill“ hatte immerhin
chon ſeinen 57. Geburtstag gefeiert.

Nach ſeiner Europareiſe ſammelte er
eine ausgeſuchte Clique von Hetzern und
propagandiſtiſchen Falſchmünzern um ſich
und begann auf Rooſevelts Wink einen
Gehirntruſt zu organiſieren, dem die Auf
gabe zuftel, das Volk der USA kriegsreif
zu machen und den Kriegseintritt der Ver
einigten Staaten gegenüber dem Ausland
vorzubereiten, wobei in Waſhington be
ſonderer Wert auf die publiziſtiſche Ein
nebelung der iberv amerikaniſchen Staaten
gelegt wurde. Durch alle Kanäle, über
Reuter, USANachrichtendienſte und Rund
funkepumpte er das Deſtillat aus der Gift
miſcherküche des Weißen Hauſes nach dem
Süden und zahlte für jede eingeworfene
Fenſterſcheibe in deutſchen Diplomaten
häuſern gute Dollars. Er brauchte nicht zu
geizen mit dem Handgeld, das er in die
profitlüſternen Hände dieſer unter dem
Sternenbanner marſchierenden Fünften
Kolonne drückte, denn die Familie Rooſe
velt macht für Donovans völkerzerſetzende
Tätigkeit aſtronomiſch anwachſende Sumwmen
flüſſig, während ſie der Millionenarmee
hungernder Arbeitsloſen lediglich n
Kriegsſchauplatz als Obdach und die Kuge
als letzte Arznei offerieren kann, t
garniert und ſchmackhaft gemacht durch Di
Kaminplaudereien der „Firſt e
Landes. E. We
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Der verkannke „Göh“
In einer halliſchen Fernſprechzentralelas ich kürglich auf einem ſäuberlich einge

rahmten Schild den Vers:
„Laß nie durch einen Fernſpruch
Dich aus der Ruhe bringen,
Denk lieber an den Kernſpruch
Des „Götz von Berlichingen!“

Das Schild erinnerte mich an folgende
wahre Begebenheit, die ſich 1931 oder 1932
in Mitteldeutſchland abſpielte. Eine im
politiſchen Leben damals bekannte Perſön
lichkeit wandte ſich in einer mitteldeutſchen
Zeitung in Form eines offenen Briefes an
einen Berliner Politiker und warf ihm in
geharniſchten Worten vor, zwar ſeine
privaten, nicht aber die Intereſſen des
deutſchen Volkes zu vertreten. Der offene
Brief ſchloß mit den Worten: „Jm übrigen
verweiſe ich Sie auf das bekannte Zitat aus
„Götz von Berlichingen“ (Reclamausgabe
Seite ſoundſo). Daraufhin erhob ſich ein
Sturm der Entrüſtung, und beſonders der
Berliner Politiker ſchäumte vor Wut und
kündigte eine Beleidigungsklage an.
Schließlich und endlich aber wurde er darauf
aufmerkſam gemacht, doch das betreffende
Zitat auf Seite ſoundſo des Reclambänd-
chens einmal nachzuleſen. Und wie ſtand
dort ſchwarz auf weiß: „Wo viel Licht iſt,
iſt auch viel Schatten!“ Es iſt verſtändlich,
daß der verkannte Götz weidlich belacht

wurde. n.Für Tapferkeit W vor dem Feinde

Mit dem EK. 2. Klaſſe wurde ausgezeichnet:
Gefreiter Franz Liebold, Höhnſtedt.

Vergeßkt nicht abzuwinken!
Der Chef der Ordnungspolizei teilt mit:

Zahlreiche Unfälle im Straßenverkehr haben
ſich in letzter Zeit dadurch ergeben, daß Rad
fahrer bei einem Verlaſſen ihrer bisherigen
Fahrtrichtung nicht abwinken. Auch bei
herabgeſetztem Kraftfahrzeugverkehr iſt die
Abgabe von Fahrtrichtungszeichen unerläß-
lich. Die Zeichen müſſen durch deutlich ſicht
bares Armausſtrecken gegeben werden, ſo
weit nicht mechaniſche Fahrtrichtungsanzeiger
benutzt werden. Radfahrer, denkt immer an
dieſe Pflicht, deren Erfüllung euch und an
dere vor Schaden bewahrt.

Zuchkhans und Berufsverbok
Die Verhandlung des Sondergerichts T

zu Halle gegen den 50 jährigen Fleiſcher
meiſter Franz Kopf aus Halle war ein
kleiner Ausſchnitt aus dem Strafkomplex
gegen B. aus Halle, der das ihm zugeteilte
Fleiſch zum großen Teil nicht ſelbſt ver
wertete, ſondern an andere abgab. Kopf
wurde zur Laſt gelegt, mindeſtens60 Zentner Fleiſch vom Juli 1940 bis zum
September 1941 ohne Bezugsberechtigung
von B. erworben und dadurch böswillig die
Deckung des Bedarfs gefährdet zu haben.
Jm Sommer 1940 war K. an B. heran
getreten und hatte ihn um Lieferung von
Fleiſch gebeten. Er erhielt dann im Laufe
der vierzehn Monate für 5300 RM. Ware
vhne Bezugsberechtigung. Um die Schiebung
zu verſchleiern, wurden auf den Rechnungen
Waren angegeben, die K. gar nicht erhalten
hatte, nur die angegebenen Preiſe waren
richtig eingetragen. K. wurde wegen Ver
brechens gegen 8 1 der Kriegswirtſchafts

I verordnung zu vier Jahren Zuchthaus und
vier Jahren Ehrverluſt verurteilt. Gleich
zeitig wurde ihm auf die Dauer von vier
Jahren die Ausübung ſeines Gewerbes als
ſelbſtändiger Fleiſchermeiſter unterſagt. Der
Vorſitzende betonte, daß es ſich bei den

Straftaten des Angeklagten um eine Schie
bung von ganz erheblichem Ausmaß handle,

wie es ſervſt in einer Großſtadt ſelten vor
komme. Bei der Höhe der Strafe wurde
die Unterſuchungshaft nicht angerechnet.

Oeffnungszeiten der Bezirksverteilungs
ſtellen. Das Ernährungs- und Wirtſchafts
amt veröffentlicht eine Bekanntmachung
über die Oeffnungszeiten der Bezirksver

M teilungsſtellen vor Weihnachten und zwi
ſchen Weihnachten und Neujahr. Anträge
auf Erteilung von Bezugſcheinen für
Spinnſtoffe, Schuhwaren und Brennſtoffe
werden nur bis Sonnabend, den 20. De
zember, in den Bezirksverteilungsſtellen
angenommen. Am 27. und vom 29. bis ein
ſchließlich 31. Dezember bleiben die Be
zirksverteilungsſtellen für den Verkehr ge
ſchloſſen. Nur Urlauber werden an dieſen
Tagen abgefertigt.

Ueber den Poſtdienſt während der Feier
tage in Halle gibt geine amtliche Bekannt
machung in der heutigen Ausgabe unſerer
Zeitung Aufſchluß, deren Beachtung emp
fohlen wird.

Verdaubeläg

Sonntag 9.09 Ohr.
Mondaufgang Sonn

abend 10.27 Uhr,
Monduntergang Sonn

abend 19.40 Obr.

Caruſoplatten und Schrankapparate
Halle ſpendete unſeren Soldaten ekwa 12000 Schallplatten

Jm Zimmer 658 der Kreisleitung, wo ſich
das Ergebnis der Grammophonplatten
ſammlung für die Wehrmacht zu babyloni-
ſchen Türmen aufſtapelt, geht ein ums an
dere Mal das Telephon. „Was haben wir
von Jhrer Ortsgruppe zu erwarten? 300
Platten, zehn Apparate? Danke! Wie? Ja,
Sie gehören zum guten Durchſchnitt.“ „Ein
Schrankapparat im Wert von 600 RM. iſt
dabei ſehr ſchön! Was hat uns die Orts
gruppe Kaiſerplatz ſonſt noch zu bieten?“
„Nein, die Auswahl nach der Eignung über
nehmen wir. Schicken Sie die Tauber-
Platten alſo ruhig mit. Die Juden und
den allzu großen Schmalz reichen wir von
hier aus geſchloſſen zum Umtauſch in die
Fabrik ein.“

Die 34 Ortsgruppen, die ſich am anderen
Ende melden, hören dieſe Antworten als
Melodramen, denn ſie bringen gleich noch
ein paar Töne von geſpielten Platten mit
in die Muſchel. Zimmer 53 iſt vorüber
gehend zum Vorführraum für Schallplatten
geworden. Das Konzertprogramm eines
Vormittags iſt recht unterſchiedlich. Mit
einer ſtrahlenden Caruſo-Arie aus dem
Bajazzo beginnt es. Dann erbittet ein
altersgrauer Tango Auskunft auf die ſchwer
zu beantwortende Frage: „Wann kommt die
Stunde?“, und ſchließlich tritt eine Platte
zum „Parademarſch des ehemaligen Königl.
Sächſiſchen Schützenregiments Nr. 108“ an.
Dieſe Zuſammenſtellung liegt nicht etwa an
den auseinanderklaffenden muſikaliſchen
Intereſſen der Zimmerinſaſſen, ſondern
daran, daß man gerade dieſe Platten auf
Mut t oder ihren Jnhalt prüfen
wollte.

Bis auf einige „Hausgreuel“ in Geſtalt
von Rumbas und ergreifenden Liedern wie
„Armer Gigolo“ und Ausſchnitten aus jüdi-
ſchen Operetten und bis auf ein paar Platten
mit heimlichen Riſſen kann die Sammlungs-
leitung händereibend vor dem Ergebnis
ſtehen. Es iſt, als hätte man in Halle den
Soldaten ihre Plattenwünſche geradezu ab
gelauſcht. Unterhaltungsmuſik von der
„Petersburger Schlittenfahrt“ bis zu „Ein
Student geht vorbei“, Operetten von der
„Fledermaus“ bis zu „Monika“, Lieder vom
„Lindenbaum“ bis zur Weißen Taube“
wurden geſchenkt, und die Verdi- und
n r larten hören gar nicht wieder
auf.

Daß man für den Soldaten den richti
gen Griff in das PlattenAlbum tun würde,
war vorauszuſehen. Aber daß die Hallenſer

ſo viel ſpenden würden, ahnte man nach
der vorangegangenen Reihe anderer Samm-
lungen für die Wehrmacht nicht. „Platten?

Vielleicht an die tauſend! Apparate?

Aufn.: MNgZvBilderdienſt (Schulze)
Eine bunte Platte von Schallplatten

Aus ganz Halle vielleicht zehn!“ wurde ge
ſchätzt. Wie erſtaunte man, als die Orts
gruppen, bildlich geſprochen unter dem
einen Arm von 150 bis zu 800 Platten, un
ter dem anderen Arm durchſchnittlich zehn
Apparate brachten! Das Endergebnis wer
den 10 000 bis 12000 Platten und
300 Apparate ſein! Die Apparate ſind
nicht neu, aber techniſch einwandfrei; die
meiſten ſind etwa zehn Jahre alt. Einer
darunter hat die Kinderſchuhe allerdings
noch länger ausgetreten aber wahrſchein
lich wird er zum Lieblingsinſtrument der
Kompanie erklärt werden: er verfügt noch
über einen gewaltigen Trichter, der gut ſeine
80 Zentimeter Durchmeſſer hat. Aber,
fragt ſich die Sammelſtelle mit Sorge: in
was für einem Feldpoſtpäckchen ſchicken wir

ihn an die Front? F. S.
70 Jahre Volkszählung in Halle

Vor 125 Jahren zählke Halle 23 873 Einwohner

Jn dieſem Dezember ſind 70 Jahre ver-
gangen, ſeit die erſte reichsdeutſche Volks
zählung vorgenommen wurde, die für alle
Teile des Reiches nach einheitlichen Richt
linien durchgeführt wurde. Dieſes Ereig
nis gibt Veranlaſſung, einen Rückblick über
die Bevölkerungsbewegung auch unſerer
Stadt in den letzten 70 Jahren und ſeit der
erſten allgemeinen Erfaſſung in den Jahren
von 1816 und 1819 zu tun.

Die Stadt Halle war vor 125 Jahren eine
Gemeinde von 23873 Einwohnern. Vor-
nehmlich durch die natürliche Bevölkerungs-
vermehrung, aber auch zugleich durch das
in den Städten ſich ſammelnde Geſchäfts
leben ſtieg die Einwohnerzahl bis zum
Jahre 1834 auf 25 982 und erreichte um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts 35 820 Per
ſonen.

Unmittelbar nach der Reichsgründung bei
der erſten allgemeinen Volkszählung wurde
die Einwohnerzahl Halles mit 52620 Per
ſonen ermittekt. Von dieſem Zeitpunkt ab

vollzog ſich die Entwicklung unſerer Stadt
nach den amtlichen Volkszählungsergebniſſen
in folgenden Etappen:

1871 52620 Einwohner
1880 71484 Einwohner1890 101401 Einwohner
1900 156609 Einwohner
1910 180843 Einwohner
1925 194575 Einwohner
1933. 209 169 Einwohner
1939 220092 Einwohner

Die Zeit des größten Wachstums inner-
halb der letzten 70 Jahre fällt danach für
unſere Heimatſtadt in die Periode von 1890
bis 1900. Während bei den meiſten Städten
die ſtärkſte Bevölkerungszunahme in der
„Gründerzeit“, der allgemeinen Jnduſtriali-
ſierung nach 1871, zu verzeichnen iſt, wird
bei einigen dieſer Zuwachs noch in dem
Zeitraum von 1983 bis 1989 durch den
einzigartigen gewaltigen Wirtſchaftsauf-
ſchwung im nationalſozialiſtiſchen Deutſch
land übertroffen.

Sonderabſchnikie der Kleiderkarken

Teilweiſe beſtehen noch Zweifel daxüber,
welche Sonderabſchnitte der Kleiderkarten
für den Einkauf gültig ſind. Von der drit
ten Kleiderkarte iſt bisher nur der Näh
mittelabſchnitt „a“ für den Einkauf frei.
Von den mit A bis F bzw. A bis H gekenn-
zeichneten Sonderabſchnitten iſt aber noch
keiner aufgerufen worden. Von der zwei
ten Kleiderkarte und der zweiten Zuſatz
kleiderkarte für Jugendliche gelten bis
31. Auguſt 1942 die Nähmittelabſchnitte. Bis
dahin dürfen außerdem auf den Sonderab
ſchnitt T der zweiten Kleiderkarte für 30 Pf.
Nähmittel gekauft werden. Weitere Son
derabſchnitte ſind auf der zweiten Kleider
karte nicht aufgerufen worden. Auf die
erſte Säuglingskleiderkarte dürfen ſolange,
bis ſie gegen die dritte Kleiderkarte für
Kleinkinder umgetauſcht wird, auf die
Sonderabſchnitte VI und VII entweder je
drei Windeln, beſtehend aus drei Lagen
Windelmull, oder je 7, m Windelmull, ge
kauft werden. Außerdem gelten ſowohl bei
der erſten, als auch bei der zweiten Säug
lingskarte die Nähmittelabſchnitte und die
beiden beſonders gekennzeichneten Ab
ſchnitte für waſſerdichte Unterlagen.

Wekkermänkel keine Berufskleidung
Wettermäntel und -umhänge, Windjacken

und ähnliche Ueberbekleidungsſtücke ſind be
kanntlich als Arbeits- und Berufskleidung
nicht anerkannt. Die Wirtſchaftsämter kön
nen alſo hierauf keine Bezugſcheine ertei
len. Höchſtens kann in den ganz ſelten vor
liegenden Fällen von ſogenanntem „Not-
ſtand“ eine Ausnahme gemacht werden.

Handwerker-Nähmikkel ohne Punkt
Beim Bezug von Nähmitteln auf Hand

werkerNähmittelkarten braucht neben dem
diesbezüglichen Abſchnitt nicht außerdem noch
ein Punkt der Reichskleiderkarte abgegeben
zu werden. Dieſe Vorſchrift betrifft nur den
Einkauf von Nähmitteln durxch Privatver-
braucher.

Kanagrienzüchter im Welkbewerb

Jn Deſſau fand die Vorprüfung zur
Austragung der Deutſchen Meiſterſchaft in
der Kanarienzucht ſtatt. 80 Züchter aus
allen Teilen Mitteldeutſchlands hatten
etwa 120 Vögel zur Bewertung geſtellt,
darunter der vorjährige Deutſche Meiſter
Rannacher aus Merſeburg, ferner Züchter
aus dem Harz, aus Magdeburg, Deſſau,
Eisleben, Halle und Weißenfels. Als
Preisrichter waren tätig Albert Ritter aus
Köthen und der Ehrenpräſident des Unga
riſchen Kanarienzüchterverbandes Mich.
Lipſeey aus Berlin. Das vorzügliche
Material bewies, daß die Kanarienzucht
trotz vieler wirtſchaftlicher Schwierigkeiten,
heikler Futterfrage und Ueberbeſchäftigung
der Züchter bei uns ihren hohen Stand ge
halten hat. Den 1. Preis erhielt Rannacher,
Merſebürg, mit 345 Punkten, den 2. Preis
Zauſch, Halle, mit 344 Punkten, den 3. Preis
Richard Böttger, Magdeburg, mit 3388
Punkten.

Die Luftſchutzſirenen werden am Diens
tag, dem 23. Dezember, 11 Uhr, in Halle
ausprobiert. Es wird das Signal „Ent-
warnung“ gegeben. Das Signal „Flieger
alarm“ (auf- und abſchwellender Heulton)
zeigt immer den Ernſtfall an.

Von der Heimat umſorgi
Jm Rahmen der Verwundetenbeſcherung

der Partei beſuchte Kreisleiter Dohm-
oergen am Freitag das Reſervelagzarett I
Augenklinik). Er verteilte mit herzlichen

Worten die Gaben der NSV. an die Ver
wundeten. Jm Anſchluß daran fand in der
Heeresentlaſſungsſtelle eine Beſcherung,
verbunden mit einem kameradſchaftlichen
Beiſammenſein ſtatt.

Der Kommandeur der Heeresentlaſſungs
ſtelle, Major Ernſt, hieß die Gäſte und
ſeine Kameraden herzlich willkommen.

Die brennenden Lichter am Weihnachts
baum, der Abdventskranz und die mit
Tannengrün geſchmückten Tiſche, die reich
mit Kuchen beſtellt waren, ließen jene
Stimmung aufkommen, die bei Soldaten
Weihnachtsfeiern heimiſch iſt. Die kurze
Anſprache, die Kreisleiter Dohmgvoergen
hielt, war ſoldatiſch. Es ſei eine Selbſtver-
ſtändlichkeit, daß die Partei ſich in erſter
Linie derer annähme. die für den Fort-
beſtand des Reiches geblutet haben. Dem
Soldaten, der im Kampf für die Größe
unſeres Volkes verſehrt wurde, helfe die
ganze deutſche Volksgemeinſchaft, wenn er
ſich wieder in das Leben eingewöhnen müſſe.
Das gebiete der Dank für den Einſatz ihres
Lebens für die Heimat. Dem Verſehrten
werde durch dieſe Hilfe die Einfühlung in
ſein neues Berufsleben leichter. Der Größe
der Zeit, in der ein zu ſeiner Einheit zurück
gefundenes Europa und ein junges Volk im
fernen Oſten gegen die Kräfte des Juden
tums und der Zerſetzung kämpften, müſſe
ſich unſer Volk bewußt ſein. Wie ein Sym
bol ſei dieſe Winterſonnenwende für uns,
da die Kräfte der Ordnung mit denen der
Zerſtörung im Kampfe liegen.

Nach dieſer Rede verteilte der Kreisleiter
auch hier die Weihnachtsgaben, die aus
Spenden der NS. Frauenſchaft, NS. Volks
wohlfahrt, NS. Kriegsopferverſorgung,
Bäckerinnung Halle und der Gaufachgruppe
Tabak der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel,
zuſammengetragen waren. Der Dank, den
Major Ernſt im Namen ſeiner reich bedach-
ten Kameraden ausſprach, war ein Dank
an alle, die dieſe Feier ermöglichten. Ein
unterhaltſamer Nachmittag ſchloß ſich an,
währenddem die Soldaten mit Muſik und
Geſang erfreut wurden. Gt.

8 c e5C „Springer“ ſchlägt 5C Turm
Die 2. Runde der Mannſchaftsmeiſter-

ſchaft brachte mit der Begegnung Springer
gegen Turm die erwarteten ſpannenden
Kämpfe. Während Turm mit Erſatz für
ſeinen Spitzenſpieler Büchner und mit zwei
Jugendſpielern antreten mußte, vermißte
man bei Springer wiederum Glöckner und
Grüneberg. Nach Aeſtündigem Kampfe
mußten die Partien beim Stande von 5!/2:
21/2 (30 81 Wpkt.) und zwei Hängepartien
abgebrochen werden. Der Ausgang der
Hängepartien Birwer Eſſer und Hähnel
gegen L. Badeſtein, in der Birwer und
L. Badeſtein etwas beſſer ſtehen, ändert an
dem Sieg von Springer nichts. Für Sprin-
ger ſiegten Keck, Hoffmann, Schmitt, Jachim
und Jandeck, für Turm die Jugendſpieler
H. Badeſtein und Rohbeck. während Merkel
und Buſchendorf ſchlichteten. Jn der dritten
Runde trifft Springer auf die Schachfreunde
Ammendorf. Springers Mannſchaft müßte
auch hier den Sieger ſtellen.

In der zweiten Runde der Einzelmeiſter
ſchaft erlitt Birwer, der zweifache Kriegs
meiſter, gegen Becker eine überraſchende
Niederlage. Jn den weiteren Partien ſieg
ten Merkel über Eſſer, Damm über W. Bade-
ſtein, Hoffmann über Buſchendorf, Keck über
Trotha, während die Partien Morsbach ge
gen Hähnel und L. Badeſtein Kreuzmann
Remis wurden. In der dritten Runde wur
den folgende Paarungen ausgeloſt: Kreuz
mann W. Badeſtein, Hähnel Laue,
L. Badeſtein Merkel, Keck Becker.
Morsbach Müller, Buſchendorf Eſſer,
Damm Trotha und Hoffmann Birwer.

Höchſtpreiſe für Obſt und Gemüſe
Für den Wirtſchaftsbezirk SachſenAnhalt Regierungs

bezirke Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden
nachſtehende Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe (in
Klammer) u. a. für Kilogramm, Stück oder Bund in
Reichspfennig feſtgeſetzt (gültig vom 20. Dezember 1941
bis 2. Januar 1942): Spinat 9 (17), Kopfſalat 11 (20),
Endivien 14 (25), Feldſalat 30 (50), Herbſt Weißkohl
3,75 (9), WinterWirſing 4,5 (11), Rotkohl 5,15 (11),
Roſenkohl 24 (42), Grünkohl 5 (10), Kohlrabi o. Laub
6 (12), Bohnen, Treib 35 (58), Möhren 3,75 (9), Rote
Beete 3 (8), Schwarzwurzel 26 (44), Kohlrüben, gelbe
2 (6), Rettich, weiß und ſchwarz, Größe l 8 (15), do.
Größe II 6 (12), Peterſilie mooskr., im Bund 45, Peterſilienwurzel o. Laub 13 (21), Meerrettich 35 (55), Sellerie
o. Laub Gr. I und II gemiſcht 9 (17), Gr. III 6 (12),
Porree im Bund Gr. l 13 (21), do. Gr. II 11 (18), do.
Gr. III 7 (13), Zwiebeln (11), Aepfel und Birnen: Cox
OrangenRenette 41,6 (29,8), do. Preisgr. I 32,2 (23,9),
do. Preisgr. II 21,5 (14,5), do. Preisgr. III 18,7 (14,5),
do. Preisgr. IV 15,6 (9,7), do. Preisgr. V 13,3 (8,6).
Aepfel C über 35 Millimeter Durchm. 4,55. Vom 27. De
CoxOrangen-Renette 42,3 (30,3), Preisgruppe l 32,7
(24,3), Preisgr. II 21,9 (14,7), Preisgr. III 18,8 (14,7),
Preisgr. IV 15,9 (9,9), Preisgr. V 13,5 (8,7), Aepfel C
über 35 Millimeter Durchm. (4,5).

Sein 70. Lebensjahr vollendete der
Kaufmann Albert Fritſche, Tauben-
ſtraße 24/25.

Zwei Laſtkraftwagen ſtießen am Freitag
um 12.45 Uhr an der Ecke Läufer Turner-
weg zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden
leicht beſchädigt, konnten aber ihre Fahrt
allein fortſetzen. Perſonen wurden nicht
verletzt. Der Unfall iſt darauf zurückzu
führen, daß der eine Kraftfahrer das Vor
fahrtsrecht nicht beachtete.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 19. Dezember 1941

Saale: W.Grochlitz 382- s 2 Wittenberg S S
Trotha 401 23 Roßlau 444 11Bernburg 3784 22 Aken 4624* 12Calbe OP 236 Barby 483 14Calbe UP. 5224 22 Magdeburg 401 14
Grizehne 520 22 Tangermünde 5024 12
Düben (M.) 2784 34 VWittenberge 451 15
Elbe Lenzen SLeitmeritz 433 17 Dömitz 381 14Auſſig 498 25 Darchau 443 11Dresden 438 20 Boitzenburg 339 7Torgau 5644 40 Hohnſtorf 3534 10
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Aus der Wirfschoft

Starker deutscher Außenhandel
Auf einer Veranſtaltung der Wirtſchaftskammer

Stuttgart führte Dr. Rudolf Eicke, Direktor bei
der Reichsbank, Berlin, über die Lage unſeres
Außenhandels u. a. aus, daß die deutſche Wirt
ſchaft die vom Reichswirtſchaftsminiſter zu Beginn
des Krieges aufgeſtelltte Forderung erfüllen konnte,
80 v. H. des Außenhandelsvolumens der Vorkriegs
zeit aufrechtzuerhalten. Der Außenhandel erreichte
dem Werte nach einen noch größeren Umfang als
vor dem Kriege, da die Preiſe der Ein und Aus
fuhrwären eine gewiſſe Steigerung erfuhren.

Die Ausfälle im Ueberſeehandel und der Fort
fall der Handelsumſätze mit der Sowjetunion
konnten durch eine ſehr lebhafte Geſtaltung der
deutſchen Wixtſchaftsbeziehungen zu allen europä
iſchen Staaten weitgehend ausgeglichen werden.
Die meiſten europäiſchen Länder bewahrten ſich
eine hohe wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit, die ſie
in den Stand ſetzte, bedeutende Lieferungen an

Deutſchland vorzunehmen. Einen beſonderen Auf
trieb erhielt der Außenhaundel durch die Verlage
rung deutſcher öffentlicher Aufträge in die beſetzten
Gebiete und einige andere europäiſche Länder.

Die deutſche Wirtſchaft iſt trotz ihres Großein
ſatzes für die Rüſtung imſtande, durch Erhaltung
des Exports bedeutende Gegenleiſtungen an das
Ausland vorzunehmen. Wenn dennoch im zwi
ſchenſtaatlichen Zahlungsverkehr, der ſich heute faſt
durchweg im Wege der Reichs markverrechnung ab
wickelt, Guthaben einiger Länder entſtanden ſind,
ſo iſt dieſe Entwicklung inſonderheit darauf zu
rückzuführen, daß die deutſchen Exporte zum großen
Teil aus Jnveſtitionsgütern beſtehen, bei denen
lange Zahlungsziele üblich ſind, während die deut
ſchen Einfuhrwaren, wie Nahrungsmittel und Roh
ſtoffe, ſofort im Elegring bezahlt werden. Der
Elearingverkehr mit dem Auslande wird ferner
durch die deutſchen Wehrmachtausgaben in den be
ſetzten Gebieten ſowie die Zahlungen für Kapital-
verkehr und Dienſtleiſtungen, insbeſondere Lohn
überweiſungen ausländiſcher Arbeiter in ihre Hei
matländer, in Anſpruch genommen.

Der Grunderwerb in den neuen Ostgebieten
Die Einsetzung von Wirtsenaftstührern Neubauernschein als Voraussetzung

Ueber die vormals polniſchen landwirt
ſchaftlichen Betriebe, die von der Oſtdeutſchen Land
bewirtſchaftungsG. m. b, H. bewirtſchaftet werden,
iſt der Reichskommiſſar für die Feſtigung deutſchen
Volkstums in Berlin-Halenſee, Kurfürſtendamm
142/143, im Benehmen mit dem Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft allein verfigungs
berechtigt. Anträge auf Erwerb von Grundbeſitz
in den eingegliederten Oſtgebieten können aber der
zeit noch nicht entſchieden werden. Bewerber, die
vorläufig bei der Bewirtſchaftung und Verwaltung
der beſchlagnahmten und öffentlich bewirtſchafteten
Betriebe in den eingegliederten vormals polniſchen
Gebieten tätig ſein wollen, müſſen ſich über ihren
Kreisbauernführer an die Oſtdeutſche Landbewirt
ſchaftungsG. m. b. H., Berlin W 8, Jägerſtr. 8/9,
wenden. Jm Generalgouvernement iſt für ſolche
Anträge die Regierung des Generalgvuvernements,
Hauptaäbteilung Ernährung und Landwirtſchaft, in
Krakau, zuſtändig.

Jn den neubeſetzten Oſtgebieten fällt
die Entſcheidung darüber der Reichsminiſter für die
beſetzten Oſtgebiete in Berlin W 35, Rauchſtr. 17.
Die Einſetzung als Wirtſchaftsführer nimmt in den
neubeſetzten Oſtgebieten der Wirtſchaſtsſtab Oſt,
Gruppe Landwirtſchaft, Perſonal-Nachſchubſtelle,
Berlin SW 1, Hafenplatz 2, vor. Auch die Anträge
für den land wirtſchaftlichen Oſteinſatz ſind bei der
uſtändigen Kreisbauernſchaft anzubringen. Ein

rwerb von Grundbeſitz in den eingegliederten
Oſtgebieten kammt für Bewerber aus dem Altreich
grundſätz, ich nicht in Frage. Jnwieweit
vormals polniſche und neu zu errichtende landwirt
ſchaftliche Betriebe nach Kriegsende dafür in Be
tracht kommen, kann derzeit nicht feſtgeſtellt werden.

Sicher iſt, daß bei der Beſiedlung der einge
gliederten Oſtgebiete vor allem bäuerliche
Familienwirtſchaften in Größe von etwa 80 bis
150 Morgen geſchaffen werden müſſen. Daneben

wird auch eine größere Anzahl von Landarbeiter,
Handwerkerſtellen und Spezialbetrieben mit einer
natürlich weſentlich geringeren Flächengröße zur
Beſetzung kommen. Größere Betriebe über Erb
hofgröße werden nur in ſehr geringem Umfange
für den Erwerb vorhanden ſein. Die Ausſichten
hierfür ſind ſehr gering. Was die Pachtnahme von
vormals polniſchen Privatbetrieben betrifft, kann
vorläufig noch nicht feſtgeſtellt werden, wann dafür
in Betracht kommende Domänen zur Verpachtung
kommen werden. Ueber Pachtanträge kann eben
falls derzeit noch nicht entſchieden werden. Die ein
zige vorläufige Möglichkeit beſteht darin, daß ſchon
jetzt Erwerb oder Pachtwünſche dem Reichsernäh
rungsminiſter zugeleitet werden können, um vor
gemerkt zu werden. Irgendein Anſpruch aus ſolchen
Vormerkungen auf eine ſpätere Berückſichtigung kann
daraus in keinem Falle abgeleitet werden. Es iſt
ſelbſtverſtändlich daß bej der Anſetzung Kriegs
teilnehmer und volksdeutſche Bewerber, die von
den Polen ſeiner Zeit verdrängt worden ſind, gegen
über anderen Bewerbern bèvorzugt werden. Eine
unerläßliche Vorausſetzung der Siedlungsbewerber
wird der Neubauernſchein ſein. Es empfiehlt
ſich daher, dieſen ſchon jetzt bei der zuſtändigen
Landesbauernſchaft zu beantragen.

Der Grunderwerb in den eingegliederten
Weſtgebiete'n, dem Elſaß und Lothringen,
kann ebenfalls in Anträgen an den Reichsernäh
rungsminiſter vorläufig nur vorgemerkt werden.
Hier ſind die Möglichkeiten noch beſchränkter, und
die zu errichtenden Höfe werden vor allem den Um
ſiedlern aus den weſt und jſüdweſtlichen Gebieten
des Reiches vorbehalten werden. Anträge auf Ein
ſetzung als Betriebsleiter öffentlich bewirtſchafteter
Betriebe in Lothringen nimmt die Bauernſiedlung
Saarpfalz in Saarbrücken, Bismarckſtraße 41, ent
gegen.

Frühgemüsebau vordringliech
Der Reichsleiſtungsausſchuß für Gemüſe und

Obſtbau trat zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen.
Um im Jahre 1942 eine abermalige 25prozentige
Anbauausweitung zu erreichen, werden ſeitens der
Hauptvereinigung den Gartenbauwirtſchaftsverbän
den Anbauauflagen erteilt, wobei diejenigen Ge
müſearten (Blumenkohl, Salat, Sellerie, Gurken,
Tomaten) bevorzugt werden, die als ſelbſtändige
Mahlzeiten genoſſen werden können und fettſparend
in dex Zubereitung ſind. Eine Schriftenreihe wird
die Anbauplanung für den Feldgemüſebau, das
Preisgefüge und Ratſchläge für den Einſatz von
Maſchinen und Geräten behandeln. Als vordring
liche Aufgaben ſind für die Leiſtungsausſchüſſe
ſolche Arbeiten in Angriff zu nehmen, die denFrühgemüſebau unter Glas und die Jungpflanzen
anzucht vorbereiten.

Wiehtiges in Kürze
Fahrradanhänger nur gegen Bezugſchein.

Wie ſchon jetzt die Fahrräder, werden künftig auch
die Fahrradanhänger nur noch gegen Bezugſchein
erhältlich ſein. Das gilt ſowohl für bereifte als
auch für unbereifte Fahrradanhänger. Ebenſo wie
beim Fahrrad wird ein Bezugſchein auf einen
re ne nur in wirklich dringenden Bearfsfällen ausgegeben werden. Der Bezugſchein
enthält gleichzeitig einen Einkaufsſchein, der den
Fahrradhändler oder den ſonſtigen Lieferanten des
Fahrradanhängers zum Wiederbezug eines Fahr

Ufa Alte Promenade:

„Kabdetten“
Ein Flötenlied und der helle Sang preußiſcher

Jungen dringen in das orgiaſtiſche Getön ſtampfen
der Stiefel, klirrender Gläſer. Mitten im Taumel
treffen die Klänge den Rittmeiſter von Tzülow an
ſeiner verwundbarſten Stelle, in ſein verleugnetes
Preußentum, das er auch unter der Verbitterung
über ein erlittenes Unrecht nicht abtöten konnte.
Er iſt zu den Ruſſen geſtoßen, aber er iſt kein Ruſſe
geworden. Das Lied weckt alles, was in ihm echt
Und edel iſt, Ritterlichkeit und Abſcheu gegen die
Barbaxei der Koſaken, die die Kadetten, Kinder, her
ſchleppten in ihr Hauptquartier. Und mit ſeinem
Opfertod iſt der Verrat an den preußiſchen Fahnen
geſühnt. Karl Ritter packt in dem Film, der nach
hiſtoriſchen Begebenheiten aus dem Siebenjährigen
Krieg geformt iſt, ein Stück zeitloſen Jungentums.
Wie Zaghaftigkeit und kecker Trotz, Spielluſt und
jäh erwachende, vor ſich ſelbſt erſchreckonde Tod
bereitſchaft im Jungenherzen dicht beieinander
liegen, das iſt geblieben damals wie heute. Und
die Spielparteien, hier Matthias Wiemann, ein
herb gezeichneter Rittmeiſter und die jungen Ka
detten, da Andreas Engelmann, ein triefender
Koſakenoberſt, es ſind die gleichen Lager, die heute
gegeneinander ſtehen: Ordnungswille gegen die Bar

barei. Helene Rahbms
C. T. Große Alrichſtraße:

„Kameraden“
Der Film ſtrahlt allein ſchon durch ſeine Be

ziehungen zu unſerem Gau einen beſonderen, perſön
lichen Reiz aus: das Adelsgeſchlecht derer von
Wedell, dem die Hauptfigur, der Königlich Preußiſche
Major Karl von Wedell, entſtammt, hat ſeinen Sitz
in Kriegsdorf bei Merſeburg. Der zeitloſe Geiſt der
Vaterlandsliebe, der dieſe Filmnovelle aus den
heimlichen preußiſchen Erhebungsjahren zwiſchen
Tilſit und Tauroggen erfüllt, rückt ſie darüber hin
aus in das ſtählerne Licht der Gegenwart. Der
Major entſcheidet den Erfolg des Yorckſchen Regi
ments durch eine Opfertat, die ihn, den ehemaligen
Angehörigen des Regiments Schill, als zwölften in
die Reihen der elf Schillſchen Offiziere erhebt.
Willy Birgel ein Wedell von unpathetiſcher Leiden
ſchaft, die dem überſcharf gemeißelten Dialog etwas
von feiner Härte nimmt. Markant ſind die preußi
ſchen Offiziersgeſtalten. Ein Kulturfilm entführt
in den Schwarzwald. Frieda Seidler

radanhängers berechtigt. Kontrollnummern dürfen
zum Bezug von Farraädanhängern nicht verwendet
werden, eine Belieferung gegen Kontrollnummern
iſt ebenfalls unterſagt. Die Anordnung tritt am
1. Januar 1942 in Kraft. (R. A. Nr. 295.)

Zollherabſetzung für Baumaſchinen in
Rumänien. Das rumäniſche Fianzminiſterium hat
die Zollgebühren für die v. den Bürgerm eifer
ämtern eingeführten Baumaſchinen und deren Be
ſtandteile, die nicht im Lande hergeſtellt werden
können, um 50 v. H. herabgeſetzt.

Malzfabrik Schkeuditz Aktiengeſellſchaft, Schkeu
ditz. Die Beſchäftigung im Berichtsjahr 1940/41
lag im Rahmen der Zuteilung von Braugerſte der
Exnte 1940. Der Bruttogewinn beläuft ſich auf
110 011,47 RM. Nach Vornahme der Abſchreibungen
auf Anlagen, Erhöhung der geſetzlichen Rücklage
um 10 000, RM. und einer Rückſtellung für Ein
löſung noch im Umlauf befindlicher Genußrechte
in Höhe von 10000, RM., ſowie der geſetzlichen
Verzinſung und Tilgung von Genußrechten ver
bleibt, unter Einbeziehung des Gewinnvortrages
aus dem Vorjahr ein Ueberſchuß von 36 682,79
RM., aus dem 3 v. H. Dividende bezahlt und
18 682,79 RM. vorgetragen werden ſollen. Am
J. Mai 1941 wurde dem Betrieb zum zweiten Male
das Gaudiplom für hervorragende Leiſtungen ver
liehen. Jm neuen Geſchäftsjahr wurde der Gerſte
bedarf im Rahmen der bisherigen Zuteilung in

uter Qualität aus dem Saale-Anbaugebiet voll
tändig gedeckt.

Journen Sport Spie!

Pl. Wenn am morgigen Sonntag der Schieds
richter Reinhard (Stuttgart) auf der halli
ſchen HorſtWeſſel-Kampfbahn den Ball zum Reichs
bundpokalſpiel Mitte Oſtmark freigibt, dann
beginnt ein Kampf, der in den letzten Wochen im
Lager der Fußballer lebhaft zur Debatte ſtand.
„Wiener Paradeelf“ gegen den „Außen
ſfeiter Mitte“, ſo nennt man vielfach die Paa
rung, und damit iſt zugleich die klare Favoritenſtei
lung der Wiener unterſtrichen. Jn Wien ſelbſt dachte
man etwas vorſichtiger. Hier erinnerte man ſich,
daß der „Außenſeiter Mitte“ 1935 den Pokalſieger
ſtellte und daß Mitte erſt vor Wochen den ſpiel
ſtarken Bereich Württemberg in Stuttgart 6:4
ſchlug. Die Wiener machten keine Experimente in
der Mannſchaftsaufſtellung. Sie wollen ſiegen und
ſo ſchickten ſie ihr zur Zeit ſtärkſtes Aufgebot. Die
Oſtmark kommt mit elf Meiſtern, die in techniſcher
und taktiſcher Beziehung den Vertretern des Be
reiches Mitte ein gutes Stück voraus ſind.

Die Favoritenſtellung der Oftmark geht alſo in
Ordnung. Nach ihrer Papierform wäre ein ein
wandfreier Sieg gegeben ſicher ſogar zahlen
mäßig eindeutig. Wir wiſſen aber aus Erfahrung,
daß nichts trügeriſcher iſt, als unbedingt eine
Papierform zum Ausgangspunkt einer zuverläſſigen
Kritik zu machen Beide Bereichsmannſchaften ſtan
den ſich bisher noch nie gegenüber. Alſo hier iſt
auch keine Vergleichsmöglichkeit. So viel können wir
aber ſchon heute ſagen, daß die Mitteelf verſuchen
muß, durch Kampfeifer und reſtloſen Einſatz jene
Mängel auszugleichen, die die Vorzüge des Gegners
ſind Technik und Taktik. Nur wenn der Mitteelf

Die „Mviener Paradeel!“ in alle
Technik und Taktik gegen Kampfeifer und Einsatz heißt die Losung

dies gelingt, wird es ihr möglich ſein, die Wiener
an ihrer verwundbarſten Stelle zu treffen ihr
Zuſammenſpiel zu durchbrechen.

Jn den letzten Tagen haben wir bereits aus
führlich die Kampfſtärke der Mannſchaften gewür
digt. Wir haben geſchrieben, daß unſer Sturm
der ſtärkſte Mannſchaftsteil iſt, daß die Läuferreibe
infolge Verletzung einiger Spieler und der da
mit bedingten Umſtellung vermutlich nicht an
die Stärke der „Württemberger Elf“ anknüpfen
kann und ſchließlich, daß unſere Verteidigung einen
ganz großen Tag haben muß, um den Wiener
Sturm zu ſtoppen Wir berichteten, daß wir die
Piener Elf in ihrer Beſetzung als Länderelf be
zeichnen müſſen und wir ließen auch unſeren Wiener
Mitarbeiter zu Worte kommen, der die Dinge ein
wenig anders ſieht.

Wie nun aber auch morgen die Würfel fallen
mögen. Die Mitteelf hat in dieſem Treffen nichts
zu verlieren Sie hat das große Plus, unbeſchwert
in den Kampf zu gehen. Das iſt immerhin auch
ein Aktivpoſten, den man nicht vergeſſen ſoll. Wir
wollen nicht weiter orakeln. Wir freuen uns über
den Beſuch der Oſtmärker in der Gauſtadt Halle,
in der wir ſie als Gäſte herzlich willkommen heißen.
Wir freuen uns auf einen ritterlichen Kampf in
der Horſt-Weſſel-Kampfbahn (14.30 Uhr) und wir
erwarten daß die Mitteelf gegen die Fußballkünſtler
von der Donau alles aufbieten wird, um in Ehren
beſtehen zu können. Aus platztechniſchen Gründen
wurde das vor dem Pokalkampf geplante Jugend-
Auswahlſpiel zwiſchen den Banuen 36 (Halle) und
302 (Merſeburg) abgeſagt.

Zu wenigen Zeilen
Vergleichskämpfe im Schwimmen in Halle. Die

drei Sportbereiche Mitte, Sachſen und Niederſachſen
treffen ſich mit ihren Schwimmern und Schwimme-
rinnen in einem Vergleichskampf, der für 8. März
nach Halle an der Saale feſtgeſetzt iſt.

Weltmeiſter Bradl wird am Sonntag beim Er
öffnungsſpringen der oſtmärkiſchen Skiſportler auf

Start gehen Weiter ſind Gregor Höll, Walter- Rein
hart, Andi Krallinger und Willi Köſtinger ver
treten. Zu dieſen kommt noch der früher für Jugo
ſlawien geſtartete Volksdeutſche Alois Klanenik.

Dem Gedächtnis Rudi Cranz' wurde vom SC
Freiburg das alljährliche Schwarzwälder Abſchluß
rennen auf dem Feldberg am Zaſtler Loch geweiht.
Der Bereich hat die Strecke ſelbſt als traditionelle
Schwarzwälder Abfahrtsſtrecke in RudiCranz Ab
fahrt umbenannt.

Die SkiWeltmeiſterſchaften 1943. Als Bewerber
für die Fis- Rennen des Jahres 1943 tritt bereits
die Schweiz auf.

Ski, nicht „Schi“. Ueber die Schreibweiſe des
Ski bringt die neueſte Auflage 941. des Großen
Duden zum Ausdruck, daß der NSRL. ſeit altersher
amtlich „Ski“ und nicht „Schi“ ſchreibt. Das Ober
komman v des Heeres hat, um für das geſamte
Reichsgebiet eine einheitliche Schreibweiſe ſicherzu
ſtellen, nunmehr ebenfalls eine Verfügung im
gleichen Sinne getroffen. Auch der Reichsarbeits
dienſt übernahm vor einiger Zeit die Schreibweiſe
St

Henkel und Gies trainierten in Barcelona. Zur
Teilnahme am WeihnachtsTennisturnier ſind die
beiden deutſchen Spitzenſpieler Henkel und Gies als
erſte Ausländer in Barcelona eingetroffen und
haben das Training aufgenommen.

Deutſchland, Jtalien und Ungarn ſind überein
gekommen, die wechſelſeitigen Länderkämpfe der drei
Nationen in verſchiedenen Sportarten untereinander
in Drei-Länderkämpfe umzuwandeln. Jn Budapeſt
beſprachen ſich in dieſer Richtung Feldmarſchalleut
nant von Beldy als Landesführer der ungariſchen
Jugendertüchtigung und Leibeserziehung, Dr. Karl
Ritter von Halt als
fühvers und Jtaliens Sportführer Exz. Manga
niello. Für das Jahr 1942 wurde ein Ueberein
kommen dahingehend erzielt, Dreiländerkämpfe in
folgenden Sportarten zur Durchführung zu bringen:
Leichtathletik, Boxen, Ringen, Tennis, Fechten und
Schießen

Die Schweizer Radſportler wiederholen zu Be
ginn des neuen Jahres ihre häufigen Beſuche in

Halles muſikleben von 1750 bis 1850
Ju Walter Seraukys Abſchlußband ſeiner „Muſikgeſchichte der Stadt Halle“

Jm Max Niemeyer-Verlag Halle iſt ſo
eben der Abſchlußband der „Muſikgeſchichte
der Stadt Halle“ von Prof. Dr. Walter Se
rauky erſchienen (2. Band, 2. Halbband,
650 Seiten, kart. 24 RM.). Als Ergänzung
hierzu wird noch ein Notenband angekün
digt. Damit dürfte die Händelſtadt ſich rüh
men, die wohl vollſtändigſte und umfang
reichſte wiſſenſchaftliche Unterſuchung einer
ſtädtiſchen Muſikgeſchichte zu beſitzen, die es
gibt. Dieſe Tatſache berechtigt zu einem
Stolz, der nicht allein den emſigen Forſcher
zieren darf, ſondern auch die Stadt ſelber.
Denn ſie hat ein Werk gefördert, das der
Förderung wirklich würdig war, weil es
den Ruf Halles als Muſikſtadt von hoher
und weithin gültiger Tradition wirkſam
verkündet. Seraukys lokale Muſikgeſchichte
iſt ein gewichtiges Dokument einer zielbe
wußten Kulturpflege, die über ihre ſicht-
barer werdenden Veranſtaltungen hinaus die
Aufgaben der Wiſſenſchaft nicht überſieht. Jn
Verfolgung dieſes Zieles iſt gerade in Halle
Muſtergültiges geleiſtet worden. Seraukys
Schaffen hat großartigen Anteil daran.

Sein neueſter Band behandelt die Zeit
von 1750 bis -1850, von Wilhelm Friede-
mann Bach bis Robert Franz, gegliedert in
zwei große Muſikepochen: die der Empfind
ſamkeit und Frühromantik (1746--1814) und
der eigentlichen Romantik und Neuroman-
tik (bis 1850). Friedemann Bach ſehen wir
mitten hineingeſtellt in die ſpannungsvolle
Uebergangszeit zwiſchen dem ausklingenden
Hochbarvck und dem allmählich heraufziehen-
den Zeitalter der Empfindſamkeit (vgl.
S. 6). Stets im Blickpunkt auf das ſtäd-
tiſche Muſikleben, das zwangsläufig damals
noch ſehr kirchlich gebunden erſcheint, dann
auf den ſoziologiſchen und allgemein kul-
turellen Unter und Hintergrund überhaupt,

leſen wir hinter den einzelnen Namen der
verſchiedenen Muſiker von Rang jeweils
ganze und in ſich abſchließbare Mono
graphien. Sie ſind das Ergebnis neueſter
Forſchung, angereichert und beſonders wert
voll gemacht auch durch neue Entdeckungen
des Verfaſſers. So begegnen wir, nun in
organiſchen Zuſammenhang miteinander ge
bracht, vorwiegend intereſſierend einer
Reihe von Muſikern, deren Wirkſameit über
eine lokale Bedeutung großzügig hinaus-
greift Nach der dankenswerten Darſtellung
des halliſchen Bach, die ſein Bild von man
chen Jrrtümern bereinigt, ruft Daniel
Gottlob Türk unſere ſtärkere Anteilnahme
an. Unter Türk begann die halliſche Hän
deltradition (S. 185). Er ließ ſich auch die
Mozartpflege angelegen ſein und machte
mit konzertmäßigen Opernaufführungen
Halle ſo wenigſtens rein m mitdieſer Muſikgattung bekannt (S. Fo8), nach
dem die Hofoper (1654—-80) nicht mehr be
ſtand und Halle unter dem Einfluß des
Pietismus, voran Auguſt Hermann Francke,
„vornehmlich aus moraliſchen Gründen“
keine Schauſpieler duldete. „Damit wurde
für e ganze 18. Jahrhundert die Saale
ſtadt der Einwirkung theatraliſcher Künſte
entzogen, insbeſondere die Errichtung einer
ſtändigen Bühne vereitelt“ (S. 566). Wir
erfahren u. a., wie Halle erſt 1811 ein Schau
ſpielhaus erhielt, das von Weimarer Künſt
lern beſpielt wurde, die auch die Oper
pflegten. Die Weimarer gaſtierten hier
von 1811--14. Theatermäßig geſehen war
Halle Vorort von Bad Lauchſtädt wo
Goethe einen Theaterbau errichtet hatte,
der 1802 zur Badeſaiſon eröffnet wurde, mit
Goethes „Was wir bringen“, darin einge

der Rudolfſchanze am Hochkönig erſtmals an den

Vertreter des Reichsſport-

17. Feder.

Deutſchland. Das Meiſterpaar OſterwalderGabler
tritt am 1 Januar in Offenbach und am 4. Januar
in Karlsruhe an. Am 8. Februagx beſtreiten ſie den
Länder Rückkampf gegen Deutſchland beim Magde-
vurger Hallenſportfeſt.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

7

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. ausgelaſſe
nes Feſt. 9. Abſcheu, 11. Landungsbrücke, 13. Wieſe,
15. lateiniſche Vorſilbe, 16. ſiehe Anmerkung, 19. Kalifen
name, 20, Flächenmaß, 21. edles Pferd, 23. griechiſcher
Gott, 26. Oper von Bellini, 27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Franzöſiſches Wort für Straße2. Windſtoß, 3. Stadt in Ungarn, 5. Fingerzeig, 6. General
Friedrich des Großen, 7. Geſangsſtück, 10. Frachtſtüch
12. Muſe, 14. Abkürzung für die Rordamerikaniſche
Staatenunion, 16. Ort in Mecklenburg 17 Nebenfluß der
Hiſe (Kampfgebiet im Weltkrieg), 18. Trennungszeichen,
22. internationaler Hilferuf, 24. Wagenteil, 25. Rebenfluß
der Weichſel. (ch 1 Buchſtabe, ß ſſ.)

Anmerkung: 1. Vor und Zuname eines berühmten
deutſchen Bafteriologen, Erforſchers vieler Jnfektionskrank
heiten und Entdecker der Tuberkelbazillen, 16. Geburtsort
des Forſchers im Harz; 27. ſein Sterbeort im Taunus
(geſt. 1910).

Auflöfung des Kreuzworträtſelbaues
Waagerecht: 1. Reh, 4. Vlies, 9. Ofen, 10 Alle,

11. Leu, 12. Pulle, 13. Luther, 15. Eutin, 19. Renate,
21. Autor, 23. Bad, 24. Ulan, 25. Pore, 26. Eſter, 27. Bar.
Senkrecht: I. Rolle, 2. Eſeu, 3. heute, 5. Laurin, 6. Jll,
7. Elle, 8. See, 12. Peter, 14. Hurone, 16. Nabob,

18. Puls, 20. Tava, 21. Aue, 22. Tat.

ein Terzett Reichardts, und mit
Schon ſeit 1791 ſpielte die

im Sommer in

flochten
Mozarts Titus.
Weimarer Hofgeſellſchaft
Lauchſtädt.

Serauky, der ausführlich die einzelnen
Zuſammenhänge gibt und aufklärt, ſpri
in dem Türk gewidmeten Kapitel eine be
merkenswerte Vermutung aus, indem er
für möglich hält, daß Schumanns Entwurf
ſeines Albums für die Jugend“ Türks
„Handſtücke“, köſtliche Klavichordſtücke, zur
Anregung hatte (S. 216). Ebenbürtig in
der Unterſuchung erſcheinen die Darſtel
lungen Reichardts, Carl Loewes und Ro
bert Franz'. Jede einzelne könnte ein Bu
für ſich ſein. Aufſchlußreich iſt die Schilde
rung des ſtädtiſchen Muſiklebens als ſol
chem, angefangen bei ſeiner traurigen Lage
zu Ende des Siebenjährigen Krieges, ber
ſeinen Aufbau durch Joh. Fr. Naue und. die
Gründung der Singakademte vis zur Ent
ſtehung der halliſchen Liedertafeln

Die Anlage des Buches iſt klar und über
ſichtlich. Das Werk ſelber wird ſich als eine
Fundgrube für manche Spegzialarbeit erwet
ſen, die ihre Themenſtellung aus der Per
ſpektive größerer Räumlichkeiten und Zu
ſammenhänge richtet. Der deutſchen Muſik
geſchichte iſt hiermit ein des beſten Lobes
werter Beitrag erſtanden. Man ſtudiert ihn
mit Genuß und zu innerem Gewinn.

Dr. Wilhelm Hambach.

Kriegsſtudenten unkerſtützen!
Auch in dieſem Winterſemeſter kehrt eine große

Anzahl mehrjährig gedienter Soldaten und
ziere zur Aufnahme oder Fortſetzung ihres Stu
diums an die deutſchen Hoch und Fachſchulen zu
rück. Deshalb richtet ſoeben der Amlschef des NS.
Altherrenbundes, Dr. Oftarhild, einen Aufruf an
die Alten Herren, ſich insbeſondere der von der
Front zurückkehrenden Kameraden auf das engſte
perſönlich anzunehmen, ſie im kleinen und rer
zu unterſtützen und mit ihnen gemeinſchaftlich au
dem Erlebnis der beiden großen Kriege und der
nationalſozialiſtiſchen Revolution das rünftige ſtu
ſtentiſche Gemeinſchaftsleben zu prägen.
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